Pr eu Ben 
Berlin, vom 16. December. — Se. Majeſtaͤt bir 
König haben den ordentlichen Piofeſſor bei der hieſigen 
Univerfität, Dr. Mitſcherlich, zum außerordentlichen 
Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation fuͤr das 
Medieinalweſen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der Koͤnigl. Sardiniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, Graf v. Simonetti, iſt von Turin hier an⸗ 
gekommen. 


Se. Excell. der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botſchaſter am 
Kaiſerl. Rulſiſchen Hofe, Marſchall Marquis Maiſon, 
iſt nach St. Petersburg abgereiſt. s 


Deut ſchland. 


Kaſſel, vom 7. December. — Der Miniſter des 
Auswärtigen, Herr von Trott, ſoll jetzt durch ein hoͤch⸗ 
ſtes Reſeript des Ku prinzen⸗Regenten von geſtern zum 
Abgeordneten von Seite Kurheſſens bei dem Deutſchen 
Miniſter⸗Kongreß ernannt worden ſeyn, und ſich zu dies 
ſem Behufe naͤchſtens nach Wien begeben. Herr von 
Tlott war zur Zeit des erſten Landrags ſeit Gründung 
der jetzigen Berfaſſung Präfident der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung, und hatte in dieſer Stellung vielfache Gelegen⸗ 


heit, unzweideutige Beweiſe ſeiner Anhaͤnglichkeit an die 


durch die Berfaſſung begruͤndete neue Ordnung der 
5 Dinge an den Tag zu legen; auch iſt bekannt, daß er, 
früher Ober⸗Vorſteher der adeligen Stifte, thaͤtig zur 


Herbeifuͤhrung derſelben mitgewirkt hat. 


„Die für unſer kleines Armee Corps ziemlich anſehn⸗ 
liche Zahl von Generalen (wovon freilich viele auf dem 


außerordentlichen Etat ſtehen) iſt neuerdings vermehrt 
worden, indem für den mit Generals Lieutenante Rang 


dur Nuhe verſetzten Generalmajor von Marſchall, der 


machen. 


33. 


Oberſt von Lepel in Hanau zum Generalmajor ud 
Kommandanten von Kaſſel ernannt wurde. Man ſplicht 
von mehreren bejahrten Generalen, die außer Aetivitaͤt 
treten ſollen, um juͤngern Stabs⸗Offizieren Platz zu 


Dieſer Tage iſt aus der Hofkaſſe die Summe vor 
6000 Fl. für die Abtretung des den Landſtaͤnden ge⸗ 
hoͤrigen Terrains, auf welchem der Kurprinz einen Palaſt 
für die Gräfin von Schaumburg erbauen will, ausde⸗ 
zahlt worden. Dagegen wird an die Staͤnde die For⸗ 
derung von 2500 Thlrn, für Reparaturen in dem, jetzt 
zu den Landtagsſitzungen eingeräumten Saale des Belle 
vuͤepalaſtes gemacht. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurs 
fuͤrſt bewohnt nebſt der Gräfin, Reichenbach und ihrer 
Familie fortwaͤhrend das Schloß zu Hanau, welches zu 
den herrſchaftlichen Gebäuden: gehört, die Se. Koͤnigl. 
Hoheit ſich bei Abtretung ber Regierung an den Kur⸗ 
prinzen im Jahre 1831 vertragsmäßig vorbehielt. 

(Ruͤrnb. Ztg.) 0 


Frankfurt a. M., vom 11. December. — Se. 
Excell. der Graf v. Pourtalles, Praͤſident der Regierung 


von Neuſchatel, nebſt Dienerſchaft, iſt geſtern, nach 


Berlin gehend, dahier eingetroffen. 
Frankreich. 


Paris, vom 7. December. — Der Fuͤrſt ven 
Talleyrand und der Graf von Appony hatten vorgeſtern 


Privataudienzen beim Könige, Geſtern führten Se. 


Majeſtaͤt zwei Stunden lang den Vorſitz im Miniſter⸗ 
Rathe. 8 RER 

Geſtern fruͤh hat Fuͤrſt Talleyrand ſehr lange mit 
Lord Granville gearbeitet. Die Belgiſchen Angelegen⸗ 


heiten hatten, wie es hieß, dieſe Conferenz veranlaßt. 


Ein Ordonnanz⸗Offizier iſt mit Briefen des Privat⸗ 


Kabinets des Könige nach Bruͤſſel abgegangen. Fuͤrſt 
Talleyrand feinerfeits hat Herrn v. Perret, feinen früs 
heren Secretair, nach Berlin abgeſchickt. i 8 

Die Angelegenheit der Belgiſchen Feſtungen wird 
neuerdings vor die Deputirtenkammer gebracht werden. 
Man verſichert, einer der Deputirten der Oppoſition 
beabſichtige, wegen der Nichtvollſtreckung des im Decem⸗ 
ber 1831 abgeſchloſſenen Vertrages, die Demolition der 
Plätze Mons, Ah, Menin, Philippeville und Marien⸗ 
burg betreffend, an das Miniſterium eine Interpellation 
zu richten. 2 

Das Kabinet der Tuilerien hat dem Koͤnige von 
Schweden eine ehrenvolle Genugthuung gegeben. Es 
wurde nach Stockholm geſchrieben, es wuͤnſche der Koͤ⸗ 
nig der Franzoſen die Bande, welche von je zwiſchen 
Frankreich und Schweden beſtanden haͤtten, wieder an⸗ 
uknuͤpfen. 
1 59815 wie es ſcheint, in dem Madrider Kabinette 
ernſtlich die Rede davon, einen Theil der in Spanien 
deſtehenden Kloͤſter aufzuheben und die Guͤter derſelben 
zu confisciren. f f 

Herr v. Nothſchild if nach London abgereiſt, wohin 
er ſich, wie es heißt, begiebt, um das Anlehen fuͤr die 
Koͤntgin von Spanien mit mehreren Londoner Banqufers 
zu negociiren. 

Aus Toloſa ſchreibt man vom 30. November, daß 
Caſtanos und El Paſtor am vorhergehenden Tage Be⸗ 
ſitz von dieſer Stadt genommen, und die Carliſten fort⸗ 


wahrend Ascoitia und Aspeitia beſetzt hatten. Caſtaños 
hatte 7 bis 800 Mann und 2 Kanonen bei ſich. 


Der Koͤnig hat dem Maire des 12ten Stadtbezirks 
1000 Fr., die Koͤnigin 500 Fr. und die Prinzeſſin 
Adelaide eine gleiche Summe als Beitrag zu dem Balle 
geſchickt, der am 14ten d. M. zum Beſten der Armen 
jenes Bezirks gegeben werden ſoll. 

Der Baron vou Damas, letzter Gouverneur des Her⸗ 
zog von Bordeaux, will ſich mit ſeiner ganzen Familie 
in Italien niederlaſſen. N 

Das Frankf. Journal berichtet aus Paris vom 7ten: 
„Kaum ſieht die Diplomatie des Kabinets der Tuile⸗ 
kieen die Angelegenheiten Spaniens ſich aufklaͤren, ſo 
ſcheint der Orient wieder neue und ernſtliche Complica⸗ 
tionen darzubieten. Wir haben erfahren, daß England, 
nachdem es ſo lange Zeit bei den Streitigkeiten im 
Oriente ſorglos geblieben war, endlich den Entſchluß 
gefaßt hat, ſeine Flotte in der Levante zu verſtaͤrken, 
als es von den neuen Ruͤſtungen Kenntniß erhielt, 
welche Rußland in ſeinen ſuͤdlichen Gouvernements anı 
geordnet hat. Dieſe Maßregeln find in Folge der Mit; 
theilungen, welche in London uͤber die Sendung Achmed 
Paſchas nach St. Petersburg angelangt ſind, getroffen 
worden. Es beſtaͤtigt ſich, daß der Sultan, durch die 


Symptome von Unruhen, welche fih auf allen Punkten 


ſeines Reiches zeigen, erſchreckt, an das Ruſſiſche Kabi⸗ 
net das Geſuch um eine neue Intervention hat ergehen 
laſſen. 25 bis 30,000 Mann Huͤlfstruppen wuͤrden die 


Meerenge paſſiren und in den Umgegenden von Kon⸗ 
ſtantinopel ein Lager beziehen; ein Heer von 50,000 
Mann wuͤrde in den Fuͤrſtenthuͤmern verweilen, bereit, 
beim erſten Zeichen in die Staaten des Großherrn eins 
zuruͤcken. Noch wiſſen wir nicht, welche Maßregel die 
Franzoͤſiſche Regierung ergreifen, und ob fie im Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit dem Kabinette von St. James, unſerer 
Flotte in der Levante Verſtaͤrkungen zuſenden wird. 
Mehrere ſtellen die Behauptung auf, die Sendung neue: 
Kriegsſchiffe zur Verſtaͤrkung der Engliſchen Flotte im 
Orient ruͤhre keinesweges von einer Vergrößerung der 
Gefahr in jenen Laͤndertheilen her, ſondern dieſe Maß⸗ 
regel ſey im Einverſtaͤndniß mit der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung beſchloſſen worden, welche ihre Flotte dort ab⸗ 
zuberufen wuͤnſche. Wir ſchenken jedoch einer ſolchen 
Interpretation keinen Glauben. Denn in einem Augen- 
blicke, wo ſich die Orientaliſchen Angelegenheiten vers 
wickeln, würde doch das Kabinet der Tuilerieen ſicher 
nicht alle Theilnahme an Vorſichtsmaßregeln in den 
Meeresſtrichen der Levante aufgeben.“ 


Pakis, vom 9. December. — Die Madrider Nach⸗ 
richten gehen bis zum Aften d. und fahren fort, be⸗ 
ruhigender Natur zu ſeyn. Dennoch ſind alle Fonds 
etwas gewichen. Die heutigen miniſteriellen Blaͤtter 
enthalten Folgendes: An dem Tage, wo man in Ma⸗ 
drid den Einzug des Generals Sarsfield in Vittoria 
erfuhr, bildeten ſich zahlreiche Volkshaufen am Sonnen⸗ 
thore und brachten der verwittweten Königin, ſo wie 
ihrer Tochter, ein Lebehoch, waͤhrend ſich zugleich eint⸗ 
ges Geſchrei gegen das Miniſterium vernehmen ließ. 
Die bewaffnete Macht kam bald hinzu und verſcheuchte 
ohne große Mühe das Volk. Am 28ſten ließ der Ober⸗ 
Polizei⸗Intendant eine Proclamation anſchlagen, in des f 
er die Bewohner der Hauptſtadt zur Ruhe und Ord— 
nung ermahnte, und ſie aufforderte, ſich nicht allein 
alles oͤffentlichen Geſchrei's, ſondern auch aller Re⸗ 
den gegen die Regierung und der lauten Vorleſung 
politiſcher Aktenſtuͤcke ſowohl in den Straßen, als an 
den offentlichen Verſammlungsorten zu enthalten. Die 
Theater ſollten am 1. December wieder eröffnet wer 
den. Der General Desping, Graf v. Montenegro, hat 
das General Capitanat der Baleariſchen Inſeln erhalten. 
Der Chef des Generalſtabes des Generals Sarsfield, 


Brigadier Viruel, iſt zum GeneralMajor ernaunt wor⸗ 


den; dieſelbe Beförderung haben die Brigadiers Ramo⸗ 
net, Martinez de San Martin und der Baron v. Caron⸗ 
delet, die alle drei wichtige Aemter unter der Cortes. 
Regierung bekleideten, erhalten. Herr Ramonet iſt 
uͤberdies zum General⸗Commando der Provinz la Mancha 
berufen und Herr Martinez de San Martin zum. zwei 
ten Commandanten im Koͤnigreiche Valencia beſtellt 
worden. Einem Privatſchreiben aus Madrid vom 
30ſten v. M. zufolge hatte der Finanzminiſtet Herr 
Martinez noch fein Portefeuille inne, da die Koͤnigin 
ſeine Entlaſſung nicht angenommen hatte. Dagegen 
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glaubte man, daß der Conſeils,Praͤſident, Herr Zea 
Bermudez, ſich nicht mehr lange wuͤrde halten koͤnnen; 
als feinen Nachfolger bezeichnete man fortwährend den 
Herzog von San Fernando. 
die Frage wegen Eröffnung. einer neuen Anleihe zu 
ruhen. Der Finanzminiſter hoffte, nachdem er die vor⸗ 
nehmſten Handlungshaͤuſer und Kapitaliſten der Stadt 
dieferhalb zu Rathe gezogen, mit ihrer Huͤlfe den drin⸗ 
gendſten Beduͤrfniſſen des Schatzes zu genügen. Aus 
dem Koͤnigreich Valencia waren ſehr beruhigende Nach: 
richten eingegangen. Die auf verſchiedenen Punkten 
dieſer Provinz verſuchten Bewegungen waren gejcheis 
tert, und die Regierung ſchien ſich zu befeſtigen. Man 
hatte in Madrid die Nachricht von der Einſchiffung 
des Don Carlos nach Biibao erhalten. „Iſt die Nach- 
richt gegründet — fagt das Journal des Débats — 
ſo hat der Infant zu feiner Expedition einen gar ſchlech⸗ 
ten Zeitpunkt gewaͤhlt. Der Marquis v. Caſa s Irujo 
war am 29ſten v M. in Madrid eingetroffen. 
Im heutigen Messager des Chambres lieſt man: 
„Auf Lloyds Kaffeehaus war heute ein Brief aus Ma⸗ 
drid vom 1. December angeſchlagen. Derſelbe beſagt 
im Weſentlichen Folgendes: „Bei der Nachricht von 
dem Erfolge der Waffen der Königin in den Baskis 
ſchen Provinzen bezeigte das Volk die lebhafteſte Freude 
und man fürchtete ſchon, daß es zu Exceſſen kommen 
würde. Die Polizei ließ daher einige der exaltirteſten 
Köpfe verhaften; dies vermehrte aber nur noch die Auf: 
regung der Gemuͤther. Der Ruf: „Tod dem Zea!“ 
geſellte ſich zu den Lebehochs fuͤr die Königin, fo daß 
der kuͤrzlich zum Gouverneur von Madrid ernannte Mars 
quis von Espeja es auf ſich nahm, die Verhafteten 
wieder frei zu geben. Dieſe Nachgiebigkeit war von 
gluͤcklichen Folgen und die Ruhe wurde allmaͤhlig wieder 
bergeſtellt. — Man glaubt, daß, falls der Herzog von 
San⸗Fernando Herrn Zea erſetzen ſollte, dieſer die Her⸗ 
ren Zarco del Valle und Burgos beibehalten, zu dem 
Juſtiz⸗Miniſterium aber Herrn del Pino berufen wuͤrde.“ 
Aus Bayonne ſchreibt man unterm 7ten d. M.: 
„Der General Valdes hat das Kommando der Armee 
in den Baskiſchen Provinzen übernommen. Die Trups 
pen der Koͤnigin haben Mondragon und Ognate be⸗ 
‚fest, nachdem ſie die Inſurgenten aus dieſen Punk⸗ 
ten verjagt. Der General Caſtanos hat iſich mit dem 
General Valdes in Verbindung geſetzt. Das Geruͤcht 
von der Gefangennehmung des Brigadiers Tena und 
der Zerſtreuung der von ihm befehligten Manuſchaft 
beftätige ſich. Dieſer Inſurgenten Chef iſt am 26ften 
November bei Alcaniz erſchoſſen worden. Aragonien 
it vollkommen ruhig.“ 


ee 
Die Times giebt folgendes Privatſchreiben aus 
Madrid vom 24. November: „Der neue Kriegsmi⸗ 
niſter entfaltet die groͤßte Thaͤtigkeit. Die obere Ver⸗ 
waltung des Departements, welche er fo eben eingeriche 


Fuͤr den Augenblick ſchien 


tet hat, befchäftige ſich eifrigſt mit Beſeitigung der 
Unordnung, in der es von dem Exminiſter Cruz ge⸗ 
laſſen worden. Die Linientruppen beliefen ſich unter 
ihm auf wenig mehr als 30,000 Mann, obgleich ſie in 
ihrer Vollzähligkeit 90,000 Mann ſtark ſeyn ſollen. 
Die 41 Regimenter Provinzial⸗Miliz, die ſich auf um 
gefaͤhr 40,000 Mann belaufen, bildeten in der That 
die Hauptmacht, die zur Verfuͤgung der Regierung ſtand. 
Die erledigten Stellen der General⸗Capitanate von Gra⸗ 
nada und Andalufien find wieder beſetzt worden, die 
erſtere mit dem Fuͤrſten von Anglona, einem der erſten 
Granden von Spanien, der ſich durch feine Anhaͤnglich⸗ 
keit an die conſtitutionelle Sache ſchwer kompromittirt 
hatte. Auch iſt ein neuer Gouverneur von Madrid in 
der Perſon des Marquis Espeja, eines alten conſtitutio⸗ 
nellen Brigadiers, ernannt worden, der an die Stelle 
von Cabezon Miranda getreten iſt. Die Entlaſſung 
Miranda's wurde durch fein auffallendes Benehmen bei 
der Leitung des Prozeſſes gegen die am 27. October in 
Madrid verhafteten Königlichen Freiwilligen herbeige⸗ 
fuͤhrt. Er hatte naͤmlich im Widerſpruche mit dem 
konſtatirten Thatbeſtand erklärt, daß fie erſt auf das 
Volk und auf die Garniſon gefeuert, als man fie ange 
griffen habe, und daß ſie ſich alſo in dem Falle der 
Selbſtvertheidigung befunden haͤtten. Es iſt eine (wie 
rige Sache, was mit diefen Freiwilligen geſchehen ſoll. 
Am 27. October wurden ohne Unterſchied ſowohl dier 
jenigen verhaftet, welche man in der Stadt umher zer 
ſtreut fand, als die, welche man auf offener Empoͤrung 
betraf. Es muͤſſen ſich alſo unter den Verhafteten auch 
viele Unſchuldige befinden; ſie erklaͤren ſich aber jetzt 
Alle für ſchuldlios. Um der Schwierigkeit auszuweichen, 
will ihnen die Regierung eine allgemeine Amneſtie be⸗ 
willigen; eine ſolche Maßregel kann aber nicht eher 
ausgefuͤhrt werden, als bis das ganze Land wieder des 
Friedens genießt. Die Spaniſchen Gefaͤngniſſe, wenn 


man auch nur die zu Madrid nimmt, ſind jetzt uͤber⸗ 


fuͤlt. In der Nähe der Hauptſtadt find ganze Dans 
den verhaftet und nach der Stadt gebracht worden. 
Am 20ſten d. wurden wieder drei Moͤnche von dem 
Kloſter von Rivas, die in eine Verſchwoͤrung verwickelt 


waren, durch die Straßen von Madrid in die Gefäͤng⸗ 


niffe abgeführt und verurfachten einen großen Volksauf⸗ 
lauf. In den hieſigen Gefaͤngniſſen Saladero und 
Carcel de Corte ſollen ſich jetzt nicht weniger als 800 
Carliſten in Haft befinden. Nachdem die Hauptmacht 
der Inſurrection unterdruͤckt und Anführer, wie Santos 
Ladron und Etchevarria, hingerichtet find, glauben die 
Klugen und Gemaͤßigten, daß man ohne Gefahr und 


nach den Prinzipien einer vernuͤnftigen Politik einen 


General-Pardon bewilligen kann. Würden: die That 
ſachen nicht bei ihrer Wanderung von Mund zu Mund 
und bei dem Mangel an Preßfreiheit fo entſtellt, fo 
moͤchte man faſt glauben, daß Herr Zea im Begriffe 
ſtehe, ſich durch die Aufnahme einer Anzahl von gr 
mäßigteren Liberalen mehr als jemals zu befeſtigen. 


* 


vorgeſtern Abend 
an, 


Sollte aber das durch die definitive Abdankung des 


Herrn Martinez erledigte Finanz⸗ Departement Herrn 
Balleſteros uͤbergeben werden, 
ihn verloren. 


ſo iſt alle Hoffnung fuͤr 
Balleſteros war bei Lebzeiten Koͤnig 
Ferdinands mehrere Jahre hindurch Finanzminiſter; da 
er aber mit einigen ſeiner Kollegen damals, als man 
den Koͤnig todt glaubte, die an Don Carlos erlaſſene 
Aufforderung unterzeichnete, fo hat er ſich damit in der 
That für immer von der Verwaltung ausgeſchloſſen. 
Die Urſache der Abdankung des Herrn Martinez iſt 
ſein fortwaͤhrender Zwieſpalt mit Herrn Zea in Bezug 
auf die Zweckmaͤßigkeit einer ſo beträchtlichen Anleihe, 
wie fie der Premierminiſter kontrahiren will. Als man 
zuerſt von ſeiner Abdankung ſprach, welches am 20ſten 


d. M. war, glaubte man, ſeine finanziellen Bedenklich: 


keiten wuͤrden noch zu uͤberwinden ſeyn. Jetzt zeigt es 
ſich aber, daß er darauf beſteht, ſich von feinem Poſten 
zuruͤckzuziehen;; und wenn Ballefteros an ſeine Stelle 
tritt, fo hegt man ernſtliche Be orgniſſe für die Ruhe 
der Hauptſtadt. Sie koͤnnen ſich denken, daß das 


Schreiben des Grafen von Florida Blanca Heren Zea 


wer verletzt hat, weil er darin noch unmittelbarer ans 
leer wird, als der Kriegsminiſter. Da Heer Zea 
ſich jetzt ſicherer auf feinem Poſten fuͤhlt, Yo aing er 
die Koͤnigin um die noͤthige Vollmacht 
den Grafen von Florida Blanca aus Madrid zu 
entfernen, aber mau verſichert, er habe eine kalte Ant⸗ 
wort erhalten, mit der Andeutung, daß er zu Ihrer 
Majeſtaͤt nicht wieder von der Sache ſprechen moͤchte. 
Beiliegend werden Sie die heutige Nummer der neuen 
Journals „La Aurora de Espana‘ finden und einige 
unbedeutendere Fakta daraus entnehmen koͤnnen. So 
werden Sie unter Anderem ſehen, daß die Carliſtiſche 
Junta ihren Kaiſer Carl V. abgeſetzt und an deſſeu 
Stelle feinen älteſten Sohn unter dem Namen Cars VI. 
proklamirt hat. Es verdient bemerkt zu werden, daß 
die Aurora nur ein anderer Name fuͤr die Zeitung 
El Correo iſt, die mit Einwilligung der Regierung 
unterdrückt wurde. Die Identität wird kaum verhehlt/ 
aber der Miniſter beſtand darauf, wie es auch ſonſt wohl 
vorzukommen pflegt, daß ein Name aufhoͤren muͤſſe, der 
einigen ſeiner Freunde Aergerniß gegeben hat, während 
er das Blatt ſelbſt fortbeſtehen ließ“ f 


Madrid, vom 26. November. — Die Madrider 
Zeitung theilt in einer außerordentlichen Beilage zu 
ihrem geſtrigen Blatte 5 
Ben oem 22. d. M. datirten Armee-Bericht des 
Generals Sarsſield mit. Auf dem Wege von Logroño 
nach Vittoria hat der General, ſeinem Berichte zufolge, 
am 20ſten d. M. die Vorpoſten des Feindes, und zwar 
am Fuße des Berges Peñacerrada (Felſenſchlucht) an⸗ 
getroffen, welche feſte Poſition der Feind zu vertheidigen 
geſücht. Wiewohl nun der einzige Zugang zur Felſen⸗ 
ſchlucht von 1500 Mann beſetzt geweſen, ſey es doch 
den Angriffen der Avantgarde, unter Aufuͤhrung des 
Generals Manuel Lorenzo, bald gelnngen, fie zu vertrei / 
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einen aus dem Hauptquartier 


ben, 150 Gefangene zu machen und ſehr viel Munition 
und Bagage, fo wie eine große Anzahl von Gewehren 
zu erbeuten. Von hier marſchirten die Truppen direkt 
nach Vittoria, vor deſſen Thoren ſie abermals den Feind 
antrafen, doch bemaͤchtigte ſich der General Lorenzo ohne 
einen groͤßeren Verluſt als 2 Todte und 6 Verwundete 
zu erleiden, der Eingaͤnge der Stadt. Am Morgen 
des 21ſten ruͤckten die Truppen der Königin in Vitto⸗ 
ria ein, nachdem die Behoͤrden der Provinz ihnen eine 
Deputation entgegengeſchickt und ſich zu allen Opfern 
für die Sache der Köniein erboten hatten. Der Ge— 
neral ſpricht in ſeinem Berichte die Hoffnung aus, daß 
die Beſetzung Vittoria's und Bilbao's in kurzer Zeit 
die vollſtaͤndige Unterwerfung dieſer Provinzen herbei— 
fuͤhren werde, und fuͤgt namentlich ein Verzeichniß der 
Offiziere und Mannſchaften bei, die ſich bei den Gr 
fechten am 20ſten d. M ausgezeichnet haben. 


P der t. n g d . 


Liſſabon, rom 23. November. — Die hieſigs 
Cronica meldet Folgendes: „Der Miniſter des Innern 
hat heute von dem Corregidor des Diſtrikts von Setu⸗ 
bal eine vom 21ſten datirte Mittheilung empfangen, 
worin Letzterer verſichert, daß in dieſer Stadt die voll⸗ 
kommenſte Ruhe herrſcht, und daß die Arbeiter aufs 


thätigfte an den Feſtungswerken beſchaͤftigt find. Von 


den Juizes da Fora der Orte Monto Peniche und 
Mafra erfahren wir unterm 19ten und 20ſten d. M., 
daß in dieſen Staͤdten Alles ruhig und daß die dortigen 
Kaufleute vom beſten Geiſte beſeelt waren. Der Juiz 
da Zora von Almada berichtet, daß in feinem Diſtrikt 
die groͤßte Ruhe herrſchte, und daß ſich die trefflichen 
Geſinnungen der Einwohner durch den aufrichtigſten 
Enthuſiasmus uns bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt unſers unſterblichen Befreiers kundge— 
geben haben.“ a 


In einem vom Courier mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 23. November heißt es unter 
Anderem: „Die Intriguen find noch immer an der 
Tagesordnung, und anſtatt daß die Parteien ſich einigen 
ſollten, um die Migueliſten aus dem Lande zu treiben, 
und die Charte ſo wie die Rechte der jungen Koͤnigin 
zu ſichern, thun die Gegner des Miniſteriums alles 
Moͤgliche, um die Schwierigkeiten unſerer Lage noch zu 
vermehren. Der zweite Brief des Grafen Taipa be⸗ 
ſchaͤftigt das Publikum noch immer. Der Buchdrucker 
iſt noch in Haft, aber der Graf ſelbſt war nicht zu 
finden; er ſoll ſich im Hauſe eines Auslaͤnders verbote 
gen haben. Wenn man den umlaufenden Geruͤchten 


trauen darf, ſo haͤtte der Brief ſeinen Urſprung, wo 


nicht gar ſeinen ganzen Inhalt, einem fremden Diplos 
maten, der Gemahlin eines Anderen und dem Herzoge 
von Palmella zu verdanken, und man fuͤgt hinzu, des 


Letzteren Freund, Senhor Guerreiro, haͤtte auch das 
Seinige dazu beigetragen. 
gemacht, daß die beiden letztgenannten Herren bald ein⸗ 


Jedenfalls iſt ſo viel aus⸗ 


— 


ſahen, wie guͤnſtig die durch die Expectorationen des 
Grafen hervorgerufene Aufregung für das Gelingen ihrer 
eigenen Sache ſeyn mußte, und daß ſie dieſe Gelegen⸗ 
heit benutzten, um dem Regenten von dem verſammel⸗ 
ten Staatsrath am Tage nach der Erſcheinung des 
Taipaſchen Schreibens eine ſehr heftige Denkſchrift ein, 
zureichen, worin Dom Pedro aufgefordert wurde, feine 
Miniſter zu entlaſſen. Der Regent, heißt es, war kaum 
im Stande, ſeine Wuth zu unterdruͤcken; dennoch that 
er es und erwiederte in einem Tone, der deutlich genug 
feinen gerechten Unwillen ausdruͤckte, er werde keinen 
ſolchen Schritt thun, einmal, weil er ſein gegenwaͤrtiges 
Miniſterium der wichtigen ihm obliegenden Pflicht fuͤr 
vollkommen gewachſen halte, und dann, fuͤgte er hinzu, 
weil er ſich nicht zu den jaͤmmerlichen Intriguen her⸗ 
geben wolle, deren Anzettelung auch den ſtumpfeſten 
Augen nicht entgehen koͤnne. 
Dom Pedro fort, „„hat ſich gegen alle Intervention 

in den Posrtugieſiſchen Angelegenheiten erklärt, und jo 
wie jenes Land, und Frankreich nicht minder, auch nicht 
einen Augenblick fremden Einfluͤſterungen in Bezug auf 
die Verwaltung ſeiner eigenen Angelegenheiten Gehoͤr 
geben wuͤrde, eben ſo weiß ich nicht, warum ich auf 


gleich unabhängige Weiſe verfahren ſoll, trotz allen un 


ſchicklichen Vorſchriften, die man mir ertheilen mag 
oder moͤchte.“““ Die beiden genannten Perſonen vers 
ließen das Conſeil in der hoͤchſten Aufregung und Bes 
ſtuͤrzung über das Mißlingen ihrer Anſchlaͤge, denn fo 
unterſtuͤtzt, wie fie ihr Geſuch glaubten, hatten fie nichts 
weniger erwartet. 
wechſels muß alſo jetzt als entſchieden angeſehen werden, 
bis die Cortes zuſammenkommen, welches gewiß ſogleich 
der Fall ſeyn wird, wenn die Lage des Landes die Frei 
heit der Wahlen nicht mehr hindert. Dom Pedro hat 
ſich mit ſeiner gewohnten Lebendigkeit mehrere Male 
auf das ſuͤdliche Ufer des Tajo begeben, um ſich mit 
ſeinen eigenen Augen davon zu uͤberzeugen, ob auch die 
von ihm gegebenen Befehle zur Befeſtigung von Setu⸗ 
bal und Almada gehoͤrig ausgefuͤhrt werden. An dieſen 
Orten iſt jetzt Alles wieder in Oidnung. Nach Setubal 
iſt das 21ſte Regiment von hier abgegangen.“ 


Folgendes iſt das bereits mehrfach erwaͤhnte zweite 
Schreiben des Grafen von Taipa an Dom Pedro: 

„Sire! Die Charte Tit. 8. §. 28. ſagt: „„Jeder 
Buͤrger kann ſchriftlich der geſetzgebenden Macht und 
ausuͤbenden Gewalt Reclamationen, Klagen oder Bitt— 
ſchriſten überreichen, und ſelbſt auf irgend eine Verletzung 
der Conſtitution aufmerkſam machen, indem er die 
Uebertreter vor der kompetenten Behoͤrde verantwortlich 
macht.““ — Indem ich von dieſem politiſchen Rechte, 
welches mir die Charte zugeſteht, Gebrauch mache, nahe 
ich mich dem Throne Ewr. Kaiſerlichen Majeftät, um 
Ihnen die falſche Stellung deutlich zu machen, in welche 
das jetzige Miniſterium die Sache der Koͤnigin Donna 
Maria II. verſetzt hat, indem es Ew. Majeſtat mit 
einem Theile der Nation entzweit und verhindert hat, 


rung gelähmt. 


„„England““, fo fuhr. 


Die Frage hinſichtlich eines Miniſter⸗ 


daß die fremden Mächte, unſere Freunde, micht von 
einer dienſtwilligen Einmiſchung Gebrauch machen, um 
dleſem unglücklichen Lande Ruhe und Frieden zu geben. 


Die Portugieſiſche Nation wünſcht nichts fo ſehr, als 


Rube; ſeit 1820 durch Zwiſtigkeiten zerriſſen, iſt ſie ſo 
erſchoͤpft und ermuͤdet, daß nur noch die Verzweiflung 
einen Theil des Volkes unter den blutigen Fahnen des 
Infanten Dom Miguels vereinigt. Die Schwierigkei⸗ 
ten vermehren ſich mit jedem Tage; die Wiederher⸗ 
ſtellung des Königreichs wird durch die Ungeſchicklichkeit 
des Miniſteriums und durch den Mitkredit der Regie⸗ 
a Die dummſte Unwiſſenheit wird in 
ihren Geſetzen an den Tag gelegt, die deutlichſte Un⸗ 
faͤhigkeit in ihren Verordnungen, die ſchwuͤchlichſte Un⸗ 


moralitaͤt in faſt allen Ernennungen ihrer Beamten. 


Das jetzige Miniſterium repraͤſentirt die Intereſſen kei⸗ 


ner Partei; es iſt bloß eine Faction univiffender Prole⸗ 


tarier, anarchiſcher Kosmopoliten, ohne Namen, o! 
Eigenthum, ohne Talente, die Ba nur a 
bloßen Zufall angehören, daß fie innerhalb feines Ge; 
biets geboren worden find; ihr einziger Zweck iſt, alle 
eintraͤgliche Stellen im Staate an ſich zu reißen. Sie 
haben keine Grundſaͤtze, weder gute noch ſchlechte; mit 
Unrecht hat man ſie des Ultra Liberalismus beſchuldigt. 
Sie find der Bodenſatz aller Parteien, das caput mor- 
tuum aller Factionen, worauf ſich ein neues und unge⸗ 
woͤhnliches Ungeheuer gebildet hat. Auf dieſe Weiſe 
laßt fi) auch nur das ſeltene Phänomen erklaren, daß 
man ſie die Freunde mit den Feinden der gerechten 
Sache verfolgen ſteht. Undankbar und falſch gegen die 
Einen, unpolitiſch gegen die Andern, haben ſie noch 
kein Herz gewonnen, aber ſich alle Herzen entfremdet 
Keine dieſer Anklagen iſt nichtig. Ich werde That⸗ 
ſachen anfuͤhren. Vattel, jener große Publieiſt, deſſen 
Autorität von den Nationen Europa's faſt als Geſetz 
anerkannt wird, ſagt in ſeiner Abhandlung von den 
Buͤrgerkriegen: „„Das ſicherſte und zugleich das ger 
rechteſte Mittel, um viele Aufſtaͤnde zu beſchwichtigen, 
beſteht darin, daß man den Voͤlkern Genugthuung 
giebt, und wenn ſie ſich ohne Grund erhoben haben 
was vielleicht niemals der Fall iſt, ſo muß man doch 
der größeren Zahl eine Amneſtie bewilligen. Sobald die 
Amneſtie bekannt gemacht und angenommen worden iſt/ 
muß die ganze Vergangenheit der Vergeſſenheit u. 
liefert werden. Niemand darf wegen der Unruhen zur 
Rechenſchaft gezogen werden. Und der Fuͤrſt, als ge⸗ 
treuer Erfüller des gegebenen Wortes, muß Alles halten, 
was er ſogar Rebellen verſprochen hat. Wenn feine 
Verſprechungen nicht unverletzlich find, fo koͤnnen die 
Rebellen nie in Sicherheit mit ihm unterhandeln, ſobald 
ſie einmal den Degen gezogen haben, und es bleibt 
nichts übrig, als die Scheide fortzuwerfen, wie ein 
alter Schriftſteller ſagt. Der Fuͤrſt entbehrt dann aber 
auch das ſanfteſte und heilſamſte Mittel, eine Empoͤrung 
niederzuhalten, und es bleibt ihm dann nichts übrig 
als die Aufrührer auszurotten. Die Verzweiflung EN 
fie alsbann furchtbar, das Mitleid führt ihnen Hale 
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zu, und verſtaͤrkt ihre Partei, und der Staat iſt in 
Gefahr.“ In den letztern Fall haben uns die Maͤn⸗ 
ner gebracht, aus denen das gegenwartige Miniſterium 
zuſammengeſetzt iſt. — Die Charte Tit. 8 $ 19 ſagt: 
„„Keine Strafe dark etwas Anderes als die Perſon 
des Verbrechers treffen; in keinem Falle kann daher die 
Confiscation der Güter ſtattfinden, noch kann die 
Schande des Schuldigen auf feine Verwandten über 
tragen werden.“ — Obgleich die Charte die Confiscation 
der Guter verbietet, fo verlangt doch gegenwärtig die 
Politik gebieteriſch eine Ausnahme. Die Buͤrger von 
Porto, die faſt unbewaffnet den Tod von den Bajonet⸗ 
ten der Uſurpation an dem fuͤr immer denkwuͤrdigen 
29. September 1832 geſucht hatten, ſahen Villanova 
einäfchern, und die Vertheidigung ihres Heerdes machte 
ſie zu Helden. — In dem Dekret vom 31. Auguſt 
1833 beraubt das Miniſterium den groͤßten Theil der 
Portugieſiſchen Eigenthuͤmer; denn die Miliz⸗Regimenter, 
welche, unter Androhung, ihre Häufer in Brand ges 
ſteckt zu ſehen, gezwungen wurden, fuͤr die Uſurpation 
zu fämpfen, find aus Eigenthuͤmern der Provinzen zu, 
ſammengeſetzt. Beſchluß folgt.) 2 


Niederlande. E 


Aus dem Haag, vom 10. December. — Die Abs 
reiſe des Prinzen von Oranien nach St. Petersburg 
iſt nun feſt auf den 15. December beſtimmt; ſein Aufent⸗ 
halt daſelbſt wird zwei Monate währen. 

Am 6ten d. überreichte Graf Potemkin Sr. Majeftät 
ſeine Beglaubigungs Schreiben als Kaiſerl. Ruſſiſcher 
Geſandter. Außer ihm beſteht die Ruſſiſche Legation 
an unſerm Hofe jetzt aus dem bisherigen Geſchaͤfts traͤ⸗ 
ger Fuͤrſten Dolgoruki und dem Geſandtſchafts⸗Seceetair 
Donauroff. Man verſichert, Fuͤrſt Liewen in London 
werde neue Inſtruetionen erhalten, die ganz mit denen 
des Preußiſchen und des Oeſterreichiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten bei der Konferenz uͤbereinſtimmen wuͤrden. 


JIit a l, i e n. N 

Rom, vom 30. November. — Einem unverbuͤrgten 
Gerüchte zufolge, ſoll der König der Franzoſen feine 
Vermittelung angeboten haben, um die Differenzen zwi⸗ 
hen dem hieſigen Hofe und der Regierung in Portu⸗ 
„beizulegen. Wenn von Franzoͤſiſcher Seite ernſtlich 
dahin gearbeitet wuͤrde, daß eine freundſchaftliche Aus⸗ 
gleichung zwiſchen beiden Höfen zu Stande kaͤme, ſo 
muͤßte der hieſige Hof das Verdienſtliche dieſes Werkes 
allerdings mit Dank anerkennen. Allein bei den jetzi⸗ 
gen Verhältniffen Frankreichs mit dem Papſte wird 
einiges Mißtrauen in dieſes Anerbieten geſetzt, ſelbſt wenn 
die Sache nicht fo große Schwierigkeiten darboͤte. Die 
kirchlichen Angelegenheiten Frankreichs ſind mit dem 
heiligen Stuhle noch nicht ganz geordnet. Die Forde⸗ 
rungen, welche Frankreich macht, find hier keinesweges 
bewilligt worden, Dem Vernehmen nach beſtehen die, 
ſelben : 1) in der Aufhebung einer gemiffen Anzahl von 
Bisthumern, deren Einkuͤnfte ſchon die letzte Kammer 


— 


31 sollen. 5 0 x 27 7905 N * 
aus dem Budget ſtreichen wollte, eine Abſicht, die viel⸗ 
leicht die naͤchſte Kammer wieder aufnimmt und wirk⸗ 
lich ausführt; 2) in der Forderung, daß jeder Biſchof, 


welcher ſich weigert, der Franzbſiſchen Regierung den 
Eid zu leiſten, ſeinen Sitz verlieren ſolle. Schwerlich 
duͤrfte der hleſige Hof eine dieſer beiden Forderungen 
bewilligen; | 


bieten kann, fo hat derſelbe auch früher mit dem revo, 
lutionairen Frankreich ſolche Erfahrungen gemacht, daß 
einiges Mißtrauen wohl dadurch gerechtfertigt wird. 
Am 19. November ſtarb hier der Oberſt Lazzarim, 
derjenige, welcher während der Bologneſer Revolution 
das paͤpſtliche Heer bei Civita⸗Caſtellana commandirte, 
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Alerandria, vom 28. October. — Wie im Otto, 
maniſchen Reiche, fo iſt auch hier keine Rede vom Ent, 
waffnen, es werden vlelmehr taͤglich neue Truppen 
rekrutirt, fo wie auch fortwährend an der Ben 


groͤßerung der Seemacht thätig gearbeitet wird. 


Die druͤckenden Abgaben fowohl als das Monopolſyſtem 
und die vielen Truppen⸗Aushebungen haben in mehreren 


Punkten Syriens und befonders in Candia einige Un, 


ruhen verurſacht, die aber für jetzt keine weitern Folgen 
hatten, als daß die Unzufriedenen harte Zuͤchtigung ſich 
zuzogen. — Bethlehem, das die von ihm geſorderte 
Kontribution nicht entrichten wollte oder vielleicht nicht 
konnte, da ſie die fruͤhere um mehr als das Sechsfache 


uͤberſteigt, iſt von den Aegyptiern fuͤrchterlich mißhan⸗ 


delt worden, und ſogar einige Kloͤſter ſind der Pluͤnde⸗ 
rung nicht entgangen, obſchon fie unter Franzoͤſiſchem 
Schutze ſtehen; auch ſoll der Franzoͤſiſche Konſul dem 
Baſſa deshalb eruſte Vorſtellungen gemacht und drin 
gend verlangt haben, daß fie wenigſtens nicht ſchlechter 
als unter der früheren Regierung behandelt würden. — 
Letzten Freitag hat der Griechiſche Konful dem Baſſa 
ſein Beglaubigungsſchreiben uͤberreicht; mit der Wahl 


des Herrn Toſſiza find aber Manche unzufrieden, weil 


dieſer waͤhrend des Aegyptiſch-Griechiſchen Feldzugs ſich 
ſtets feindlich gegen ſein Vaterland gezeigt hat, und 
uberhaupt mehr als Guͤnſtling des Baſſas, der als 
unabhängiger Stellvertreter feines Königs und Verfech⸗ 
ter der Rechte der Griechen betrachtet werden muß. — 
In No. 8 des Moniteur Egyptien lieſt man, nad 
dem Alles, was Mehemed Ali zu Gunſten der Bildung 
und Wiſſenſchaft gethan, aufgezählt wird, folgende ziem, 
lich kraftige Worte: „Gewiß, wenn wir nicht ganz 
verblendet find, fo geben uns ſolche glorreiche Ref ultate 
gegründete Hoffnungen für dit Zukunft eines Landes, 
das Sk. Mojeftät ſchon jo Vieles verdankt. Auch er— 


toͤnt lauter Beifall von den Ufern des Nils bis zu den 


Geſtaden Europas hinuͤber, gewiß iſt dieſes Alles groß 
und ſchoͤn. Aber dennoch, wir wagen es zu geſteben, 


in der Gewißheit, Sr. Majeſtaͤt nicht zu mißfallen, 


er müßte denn durch gegenſeitige Conceffivs | 
nen anſehnliche Vortheile dabei erlangen. Allein außex 
dem, daß ihm das Franzoͤſiſche Kabinet wenig Guͤnſtiges 


bleibt noch etwas Größeres und Schoͤneres zu vollbrin⸗ 


Trieſt, 


gen uͤbrig, um Ihre Feinde gänzlich zu zernichten, das 
Gi des Volkes naͤmlich, das Ihre Geſetze regieren. 
Sie haben ſchon ſo viel fuͤr daſſelbe gethan, Sie haben 
es mit freieren Inſtitutionen begabt, Sie haben es non 
erniedrigenden Geld-Erpreflungen und Willkuͤhrlichkeiten 
befreit, Sie haben es zum Range einer Nation erhoben. 
Aber dennoch unterliegt es einem druͤckenden Elende. 
Die Uebel des Krieges haben zu ſehr auf ihm gelaſtet, 
als daß es anders ſeyn koͤnnte. Nun gie aber die Zeit 
gekommen, wo Sie Ihr großmuͤthiges Vorhaben gegen 
daſſelbe verwirklichen koͤnnen. Laſſen Sie es nun aus 
dem Zuſtande des Ungluͤcks, in den es geſunken, ſich 
erheben, und der Ruhm wird nicht Kranze genug fin, 


den, um Ihr Haupt zu ſchmuͤcken, unſere Stimme ulcht 
Worte genug, um Sie zu ſegnen.““ 


Griechen lan d. 

vom 28. November. — Unſere Nachrichten 
aus Sriechenland reichen dis zum 29. October, fie brin, 
gen aber noch nichts Entſcheidendes uͤber die dortigen 


Vorfälle und das Schickſal der verhafteten Perſonen. 


Nach einem in Ancona von Corfu aus verbreiteten Ge, 


rüchte, hatte das gerichtliche Verhoͤr derſelben begonnen, 


und mehrere darunter ſollten zum Tode verurtheilt wer⸗ 
den. Der bis zur Anbetung geliebte junge Koͤnig kehrte 
aufs hoͤchſte befriedigt von feiner Reiſe im Peloponnes 


zuruck. Viele find der Meinung, daß ohne die Ver, 
ſchwoͤrung Griechenland vielleicht noch vor dem Eintre⸗ 


ten der Volljährigkeit des Könige eine Verfaſſung er 
halten haben wuͤrde. Andere dagegen glauben, daß die 
Richtung der Europͤiſchen Politik nicht ohne weſent⸗ 
lichen Einfluß auf Griechenland bleiben koͤnne. Das 
vorbereitete und bald zu erſcheinende Municipal⸗Geſetz 
ſoll in einem ſehr freiſlnnigen Geiſte abgefaßt ſeyn. 
Die Preſſe war frei; aber die Organe derſelben, die 
Zeitſchriften, befanden ſich unglücklicher Weiſe in den 
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Der junge liebenswuͤrdige Koͤnig wird mit jedem Tage 
vertrauter mit der Sprache und den Sitten ſeines Vol⸗ 
des, und beſchaͤftigt ſich unablaͤſſig mit dem kuͤnftigen 
Wohlſeyn Griechenlands. Im Minifterium iſt eine große 
Veranderung eingetreten. Man glaubt aber wenig an 
die Haltbarkeit auch dieſes Weintſteriums, namentlich 
der beiden neukreirten Miniſter. Das Regierungsblatt 
enthält auch mehrere Ernennungen zu Konſuln an vers 


ſchiedenen Plaͤtzen, von welchen die bedeutendſten, die 


Händen unerfahrner und böswilleger Menſchen, welche 


Niemand verfchonten, fo daß die Freiheit in rohe und 


unerträgliche Zuͤgelloſigkeit ausartete. Die Regentſchaft 
ward alfo genoͤthizt, um die oͤffentliche und Privat⸗Ruhe 
zu ſichern, ein Preßgeſetz bekannt zu machen, welches 
die unruhigen Köpfe ſehr beſtuͤrzt machte, weil ihnen 
dadurch die Mittel ungeftraft zu fchaden benommen 
wurden, waͤhrend es alle Freunde der Ordnung und Ruhe 
befriedigte. Man erwartet in Kurzem die Bekanntma⸗ 
chung der Verordnung über das gerichtliche Verfahren. 
Fuͤrs Schulweſen iſt zwar bis jetzt nicht ſo viel geſche⸗ 
hen, als die Regentſchaft wuͤnſcht, aus keinem andern 
Grunde als wegen der beſchraͤnkten Geldmittel. Die 
Regierung wünschte, daß die Mittel für das Kirchen; 
und Schulweſen im Lande ſelbſt gefunden und begruͤn⸗ 
det werden moͤchten: ſie forderte deshalb die Synode 
auf ſich mit dieſem Gegenſtande zu beſchaͤftigen und 


ihre Meinung daruͤber zu geben, und die Synode wies 


zu dieſem Zwecke die Guͤter und Einkuͤnfte mehrerer 


Kloͤſter an, ſo daß jetzt gegruͤndete Hoffnung da iſt, 


des Barons von Eichthal in Paris zum General⸗Agen⸗ 
ten, und die des Herrn von Sina in Wien zum Konful. 
Ueber die Zeit der Verlegung des Sitzes der Regierung 
nach Athen iſt noch nitchs entſchieden; man fährt deſſen 
ungeachtet daſelbſt fort, viele nene Gebaͤude, nach dem 
von der Regierung angenommenen Plane zu bauen, fo 
daß in Kurzem eine bedeutende Anzahl Haͤuſer daſelbſt 
bewohnbar ſeyn werden. — Vor einigen Tagen ſegelte 
von Trieſt wieder eine Abtheilung Griechiſcher Truppen, 
von der Baieriſchen Werbung, gegen 800 an der Zahl, 
nach Navarin ab; dem Anführer derſelben, Major von 
Winter, und ſaͤmmtlichen Offizieren, wurde von hieſigen 
Griechen ein glaͤnzendes Abichieds, Gaſtmahl veranſtaltet. 
Nauplia, vom 12. November. — Die Begleitung 
des Koͤnigs auf ſeiner letzten Reiſe entwerfen ein wahr⸗ 
haft ruͤhrendes Bild von der Begeiſterung, mit welcher 
der junge Monarch allenthalben von ſeinem Volke em⸗ 
pfangen wurde, und nut welcher unbeſchreiblichen Her⸗ 
zensguͤte und Anmuth derſelbe dieſe ungekuͤnſtelten Be⸗ 
weiſe der Volksliebe hinnahm und erwiederte; wie er 
ſo gerne mit den Landleuten ſprach, und wie dieſe ſich 
kaum von ihrem Erſtaunen erbolen konnten, ſich von 
ihrem Koͤnige mit einer Herablaſſung und Huld behan— 
delt zu ſehen, von der ſie keine Ahnung hatten. Dafür 
überhäuften fie aber auch ihren Schutzgott, wie fie Koͤ⸗ 
nig Otto nannten, mit tauſenfaltigen Segnungen. Waͤh⸗ 
rend der Koͤnig von Griechenland, von einem kleinen 
Gefslge begleitet, ſorglos in der Mitte feines Volkes 
weilte, erfreut über die hoͤchſt guͤnſtige Stimmung def⸗ 
ſelben, brachte man deſſen einſtige Militairhaͤupter ge⸗ 
faͤnglich in Nauplia ein. Kolokotronis, Koliopoulos 
Zavellas, Nikitas, Griſiotis, Grivas, Spiro Milio, 
Zaime Karataſſo, Mamuri und andere weniger bebeu⸗ 
tende Männer, erwarten zwiſchen den Mauern der Forts 
Itſchkals und Burtſchi ihr Urtheil; die oͤffentliche Mei- 
nung hat es laͤngſt geſprochen. Die Zufriedenheit der 
Griechen, beſonders der achtungswerthen Klaſſe der 
Landleute, ſich von ihren Peinigern befreit zu ſehen, 
iſt allgemein; ſie aͤußern unverhohlen, daß fie fich 
erſt jetzt für freie Menſchen halten, und es unter 
liegt keinem Zweifel, daß die Macht und das Anſe⸗ 
hen der Regierung durch die Feſtnahme dieſer kleinen 
Deſpoten erſt von dieſem Augenblicke als feſt begruͤndet 
angeſehen werden kann. In Folge der bereits gegen fie 
eingeleiteten Unterſuchung finden noch viele Arretirungen 
ſtatt, beſonders im noͤrdlichen Griechenland. Die Un⸗ 
ruhen auf der Inſel Tinos ſtehen nicht in Verbindung 


daß auch die Schulen bald organiſut ſeyn werden. mit den Begebenheiten auf dem Griechiſchen Feſtlande 


und ohne den mindeſten 


Sie wurden faugenbticktich 8 1 
E Einwohner beigelegt, und 


Widerſtand von Seite der 


waren eigentlich nur eine Folge der mißbrauchten Amts⸗ 
gewalt ber von der Regierung dahin geſendeten Zehent⸗ 


einnehmer, wie denn aterhaupke bie Regierung nicht 
ſtrenge genug uͤber die im Staate Bedienſteten wachen 
kann, welche, obwohl ausgezeichner beſoldet, doch haͤufig 
noch in der Erinnerung jener guten Zeiten ſchwelgend, 
wo fie das arme Volk ungeſtkaft pluͤnderten und der 
größte Theil der Staatseinkuͤufte in ihrer Taſche blieb, 
auch jetzt noch nach der beliebten Weiſe verfahren moͤch⸗ 
ten. Wie ſehr die Regentſchaft das Gute wuͤnſcht, ber 
weiſt der juͤngſt ſtatt gefundene Miniſterwechſel, und 
das Volk lebt bereits der frohen Hoffnung, daß es der 
Weisheit der Regierung gelingen wird, an dieſe wichti⸗ 
gen Stellen die brauchbarſten und rechtlichſten Maͤnner 
zu befördern, und dem Könige bei ſeinem Regierungs⸗ 
antritte ein Ministerium zu hinterlaſſen, dem er voll⸗ 
kommen vertrauen kann. Unuͤberſteigliche Hinderniſſe, 
welche nur derjenige ganz zu wuͤrdigen weiß, der Grie— 
chenland kennt, erlaubten der Regierung bisher nicht, 
dem oͤffentlichen Unterrichte und dem Ackerbau die ver⸗ 
diente Aufmerkſamkeit zuzuwenden, dafür gehen aber 
morgen 24 Knaben mit dem Packetboot über Trieſt nach 
München ab, um dort auf Koſten des Staats erzogen 
zu werden. Man ſagt, das Edikt uͤber die Gemeinde⸗ 
Ordnung werde bald ins Leben treten; hoffentlich wer⸗ 
den dann Auswanderungsluſtige nicht länger ſaͤumen, 
deutſchen Fleiß und Induſtrie auf den ſo dankbaren 
„Griechiſchen Boden zu verpflanzen. Hier iſt Platz fuͤr 
Tauſehdde fleißiger Landleute, reichlicher Verdienſt fur 
den Handwerksmann, ein unerſchoͤpfliches Feld fuͤr die 
Industrie. Es iſt ein ſchmerzlicher Anblick für den in 
Hellas Reiſenden, uͤber große Ebenen und durch herrliche 
Thaͤler zu wandern, ohne ein angebautes Feld zu ſehen, 
da wo ſonſt Städte bluͤhten, hie und da einer elenden 
Lehmhuͤtte zu begegnen, von ärmlich ausſehenden Men⸗ 
ſchen bewohnt, welche zu unwiſſend oder zu träge, dem 
fruchtbarſten Boden Europa's reichliche Ernten abzuge⸗ 
winnen, duͤrftiger leben, als der ärmſte Tageloͤhner 
Deutſchlands. Es iſt darum nur Eine Stimme, nur 
Ein Wunſch in ganz Griechenland, recht bald deutſche 
Auswanderer hier ankommen zu ſehen; ſicherlich wird, 


man fie mit offenen Armen empfangen. . 


— — . Qiüenn— 


Miscellen. f 

In der Leipz. Zeit. wird aus Liegnitz u. A. ger 
meldet: „daß in Görlitz der, den Abſas von Tuch in 
den Orient fleißig und mit Erfolg betreibende, Kauf 
mann Gevers eine Prämie von 25 Nthlr. für den 
Tuchmacher ausgeſetzt habe, welchem es gelingen würde, 


die ſogenannte Truͤmmer,Wolle zu Tuch zu verarbeiten, 


und daß von dem Gewerbevereine daſelbſt eine gleiche 7 


Daäohnung demſelben zugeſichert worden ſey, weun er 


„ 


zugleich verſichern, daß der ꝛc. Schicht auch 


bloß als Privarperionen gequält, da ihre Qualität alt 
„Diener der oͤffentlichen Gewalt fie nicht uͤberleben kann, 


während eines Jahres wenigſtens ein Stuͤck von 2% 
Trümmer Wolle fertigte.“ Dieſe Nachricht iſt dahin 


zu berichtigen: daß der erwaͤhnte Abſatz von Tuchen 


Rach dem Orient nicht von dem Kaufinann Herrn Ger 
vers allein, ſondern von dem bekannten Handlungshauſe 
Gevers und Schmidt fleißig und mit Erfolg berrie⸗ 
ben wird, daß von Letzterem die erwähnte, Prämie Russ 
geſetzt, und dem Tuchfabrikanten Herrn Schicht für ein 
ſehr gelungenes Stück Truͤmmer⸗Tuch (drap de bout) 
bereits ausgezahlt worden iſt, endlich daß der unterzeich⸗ 
nete Gewerbeverein demſelben eine gleiche Summe zw. 
geſichert hat, wenn er binnen Jahresfriſt jeden Monat 
ein dergleichen Stuͤck Tuch liefern wuͤrde. Wir koͤnnen 

N dieſe Auf⸗ 
gabe loͤſen wird. f 


5 In Paris erregte vor Kurzem ein komiſcher Prozeß 
im ſonſt ſo ernſten Gerichtsſale viel Gelächter. Eine 
Frau Flenninger war angeklagt, einige Gensdarmen inſul⸗ 


tirt und unter andern geſagt zu haben: „Ich wuͤnſchte 


es noch zu erleben, daß der Teufel dem Herrn Maire 
und der ganzen Gensdarmerie-Brigade den Hals ums 
drehte!“ Die Angeklagte: „Albernheiten, das habe ich 
nicht gefagt, bitte ſehr um Entſchuldigung!““ Ein Gens 
darm: „Madam beliebte auch noch zu ſagen: „Ich 


hoffe auf eine neue Revolution, um Frankreich von den Gens, 
Die Angeklagte: „Albernheiten! 


darmen zu reinigen!“ 
Das habe ich nicht geſagt! Bitte ſehr um Entichuldis 
gung.““ Ein zweiter Gensdarm bekraͤftigt die Ausſage 
des erſten. Die Angeklagte: „Ja die Woͤlfe freſſen 
einander nicht, das iſt bekannt; Lauter Albernheiten! 
Habe nichts geſagt; bitte ſehr um Entſchuldigung!“ 
(Gelaͤchter.) Der Vertheidiger der Angeklagten: „Wie 
kann man hier Beleidigungen ſehn? Die gute Frau 
fo geſagt haben: Ich wuͤnſchte daß der Teufel dem 
Herrn Maire den Hals umdrehe. Zugegeben. Haben 
aber der Herr Maire und die Genodarmen wirklich Furcht 
vor dem Teufel? Was if der Teufel ſrage ich? Wahr; 
ſcheinlich eine Chimaͤre. Aber wenn ich auch zugebe, 


daß der Teufel exiſtirt, ſo quält er doch nut 
die Todten. Mit Lebendigen hat er nichts zu 
thun, das würde Aberglauben ſeyn. (Gelaͤchter.) 
Ich weiß nicht weshalb man lacht, ich bin 


‚völlig. bei der Sache. Wenn aber der Teufel den todten 


Maire und die todten Gensdarmen quält, ſo hat er fie 


In dieſem Falle fände alſo das Geſetz auf die Ange 
klagte keine Anwendung. Folglich — (Furchtbares Ge 
lächter.) — Trotz der beredten Vertheldizung, lautet 
das Urtheil: „Die Angeklagte iſt zu 16 Fr. Straße 
verurtheilt!““ „Die Angeklagte: Albernheiten! Habe 


nichts geſagt! Bitte ſehr um Entſchuldigung!“ Ci 
ſchallendes Gelaͤchtet machte das Final 


g Heſer Ver, 


handlung. f 
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RR er 8 Vom 18. Peranber: 1833. 


Mis ce wi N. tar: 

Die Br meldet vom Oden walde: „Eine 
große Krankheit, die Viele hinweggerafft hat und noch 
immer gefaͤhrlicher zu werden drohte, iſt aus unſerer 
Gegend verſchwunden, die Auswanderungsſucht. 
Zwar hatte man in den äußern Verhaͤltniſſen, Noth 
und Bedruckung, den Grund jenes Modeuͤbels erblicken 
wollen, aber es war eine Krankheit wie anderer Schwin⸗ 
del. Nun ſind aber ſeit einem Jahre ſo viele nieder⸗ 
ſchlagende Pulver und in ſo großen Gaben aus Ame⸗ 
kika heruͤber gekommen, daß nur Einzelne noch nicht 
recht geheilt ſind. Das etwas in Verruf gekommene 
Sprichwort: Bleibe im Lande und naͤhre dich redlich, 
kommt nach und nach wieder zu Ehren. 


In Gohle bei Roſenberg entſtand am 9. December 


bei einem Drefchgärtner nahe am Kommende-Gehoͤfte 
Feuer, welches bei dem großen Sturme ſaͤmmtliche 
Scheunen, Schuͤttboden und Stallungen des Domin tums, 
auch den Dachſtuhl des neuen Schulhauſes in Aſche 
legte. Vieh iſt dabei nicht verunglückt. 


Breslau, den 17. December. — In der vorigen 


Woche war hier viermal Feuerlaͤrm, der ſich jedoch in 


Folge ſchneller Loͤſchung der Feuer immer nur auf die 
Straße, in welcher ſie vorkamen, beſchraͤnkte. An drei 
Orten und zwar am 9ten in der großen Roſengaſſe und 
am Iiten in zwei Häufern in der Friedrich-Wilhelms— 
Straße brannde der Ruß in den Ofenroͤhren und am 
nämlichen Tage gerieth in einem Hauſe auf dem Gra- 
den eine Strohdecke in Brand. 

Am Iten wurde unfern der Ziegel-Baſtion ein be⸗ 
jahrter Tagearbeiter uͤberſahren und bedeutend an Bruſt, 
Geſicht und Arm beſchaͤdigt. Der Kutſcher, durch ‚wel 
chen dieſes Unglück entſtand, iſt wegen fahrkäſſigen Ger 
behrens mit ſeinen, wie es ſcheint, zum Durchgehen 
fehe geneigten Pferden, erſt kuͤrzlich beſtraft worden. 

Am 12ten wurde die 73 Jahre alte Hospitalitin 
Johanna Schreiber an der Ede der Weintrauben⸗ 
Gaſſe von der Ohlauer Straße von einem einſpaͤnnigen 
Plauwagen, deſſen Eigen huͤmer bis jetzt noch unbekannt 
geblieben iſt, übe fahren und ihr das rechte Oberbein 
. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 36 maͤnnliche und 29 weibliche, uͤderhaupt 
55 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 13, Lungen⸗ und Bruſtleiden 19, Kraͤmpfen 10, 
Schlagfluß 3, Waſſerſucht 2, Alterſchwaͤche 3. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen; 


Unter 1 Jahre 16, von 1 — 5 J. 10, von 5 — 10 5. 
2, von 10 — 20 J. t, von 20 — 30 J. 6, von 
30 — 40 J. 8, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 


60 
von 80 — 90 J. 1. 


J. 5, von 60 — 70 8 5770 von 70 — 80 3. 4, 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 4315 Schfl. 
Weizen, 3560 Schfl. Roggen, 832 Schfl. Gerſte und 
2959 Schfl. Hafer. 
In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 80 Schiffe mit Bergwerks⸗ 


Producten und 83 Schiffe mit Brennholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht 
erhalten: 4 LING, 1 Leinwandhaͤndler, 1 ale 
Acquirent, 2 Tiſchler, 2 Schneider, 3 Kaufleute, 1 
Marktzieher, 1 Lederhändler, 1 Apotheker, 1 Schiffer, 
2 Böttcher, 1 Baͤcker. Von dieſen find aus den Preußi⸗ 
ſchen Staaten 19 und aus dem Koͤnigreich Sachſen k. 


4 => 


Entbindungs Anzeige. 

Die am 12ten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, geb. Graͤfin Rödern, von 
einem geſunden Maͤdchen beehre ich mich entfernten 
Freunden und Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. N 

Kunsdorf den 15. December 1833. 

Guſtav v. Lindeiner. 


Todes, Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Den 28. November Abends gegen 7 Uhr vollendete 
in ſanftem Tod meine innigſt geliebte Frau, Wilhelmine 
geb. v. Danielewiez. 22 Jahre lebte ich mit ihr 
in der glücklichſten Ehe. Leber- und Unterleibs-Ent— 
zuͤndug bewirkte ihr Hinſcheiden in einem Alter von 
51 Jahren und 8 Monaten. Mit tiefſtem Schmerz 
widme ich dieſe Anzeige allen entfernten Verwandten 
und Freunden, um deren ſtille Theilnahme ergebenſt bittet 

Schäffer, Hauptmann im Zten Bataillon 
22ſten Landwehr ⸗Regiments, nebſt Hin⸗ 
terbliebenen. 

Ratibor den 29. November 1833. 

— — ⁰ i6—ꝛ—ññññ — —— — — 
[Theater Nachricht. 
Mittwoch den 18ten zum erſtenmale: Ein uhr. 
Großes Melodrama mit Choͤren, in 3 Aufzügen, 
nach dem Enagliſchen des Levis. Muſik vom Frhrn. 
v. Lanoys. Die vorkommenden ſechs neuen Deco⸗ 
rationen find vom Decorateur Herrn Weyhwach, 
wie auch ſaͤmmtliche Maſchienerie vom Maſchienen⸗ 
meiſter Herrn Fehlan. — Beſtellungen zu Sperrſitz, 
Parterre, und Gallerie Loden⸗Billetten werden im 
Theater⸗Buͤreau (Körigsceke), zu geſchloſſenen Logen 
im Theatergebaͤude beim en Wißmann ange 

nemmen. 


geholt werden; 


’ 


fu Wilhelm Göttlieb-Rorn’s Ruck handlemg, 
Sehweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Haben, Dr. A., Predigten in dee Untverſitäts⸗Kirche 
eh retten. e 9 5 5 
Kihler, L. A., chriſtliche Sittenlehre. gr. 8. ’ 
are christ 10 J 5 5 2 Rthlr. 
5 n un 8 
Werfeunnekallen Genuſſe des heiligen Abendmahls für 
evangeliſche Chriſten. 8. Mü’nderg. 13 Sgr. 
e eee 930 na A 8. Altona 
2s 2 ilung. Zte Auflage. gr. 8. Altona. 
2 ee ee 5 1 Ahr. 10 Sgr. 


au obiger Buchhandlung iſt ſo eben angekommen 
And 55 Sin den geehrten Herren Subſeribenten ab» 


Pfennig Kncyklopadie 


neueſtes eleganteſtes 
Converſations⸗Lerikon 


Paz für ; 
5 Gebildete aus allen Ständen. 
; Herausgegeben 
im Verein mit einer Geſell⸗chaft von Gelehrten 
55 R von 


Dr. O. L. B. Wolff. 

Erſte Lieferung. 

F gr. Lexik. Format. Leipzig. Subſeript.⸗Preis 10 Sgr. 

Heute, Mittwoch den 18ten: Ate Quarteti- 
Auffuhrung des Breslauer, Kuünstlervereins. 

N Anfalig 7 Uhr. 
Bekanntmachung. 


1. J Die zum rathhaͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreib⸗ 


matetialien fin das, Jahr 1834, beſtehend in verſchie⸗ 


denen Gattungen Schreid., Umſchlag,, Aktendeckel- und 


„ 


f 
29 
2 


be ſitzeri Door Casolt 


Siegellack, Oblaten, Bindfaden, 


er. a ter Feder polen, 5 3 
Packpapier, Feder und rothe Dinte, ſo wie 


lei- und Rochſtiſte, ſchwarze 


anch Lichte, ſollen im Wege der oͤffentlichen Lieſtation 


b n Mindeſtfordernden ver dungen werden, wozu wir 
a = 7h d. M. Vormittags um 10 Uhr 

auf dem rathhäüslichen Fuͤrſtenfaale einen Termin am 
deraumt haben. Bietungsluſtige werden demnach hier⸗ 
durch eingeladen, ſich an gedachtem Tage und Stunde 
einzufinden, um. ihre Gebote daſelbſt abzugeben. 


BDieslau den 4. December 1833. 
Zum Magſtrat hieſiger Haupt; 
dere ee a verorduete 
1 Ober Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Aus geſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Von Seiten! des untenſchriebenen Ger 
ö Yo gebrach; 


zul 


und Reſtdenzſtadt 


11 


945 


hler weit fur öffentlichen Keuntni 


er Wittgshabeb sit Barghardt 


aus 


Un 


4910 


Dr. J. P., Anleitung zum würdigen und 


iften Ban⸗ 


Die 
Bedingungen können vom 10ten d. M. ab bei dem 
Nathhaus⸗Jüſpeetor Klug eingeſegen werden. drich Becke gehörig nachzuweifen, 0 

re wahrzunehmen, und das Weitere, bei ihrem Nichter⸗ 
ſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß der Extrahent, der 


ichts Amts wi rd 
daß dis Haus⸗ 
Erüsdorf Koͤnigl. 


DDr 


3 — 


Klinkenhaus, beide laut des am 9. November e. ale 


verlobte Brautleute gerichtlich errichteten Che: und Ext 
vertrages, die in Klinkenhaus und, Ernsdorf Koͤnigl. 


obſervanzmäßig geltende Gemeinschaft allet Guter unter 
ſich ganzlich ausgeſchloſſen haben, nun Su 


HEN E TIER 


Reichenbach den 13. November 1833. 
Das Hauptmann v. König Klinkenhauſer 

. 7% Berichts Amt. 
Beka ant m tach ung 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Muͤhlenbeſitzer Karl Ehrenfried Puͤſchel zu 


Ober Mittels Deilau laut Contumacial- Beſcheides file 
einen Verſchwender erklaͤrt und daher Jedermann ger 


warnigt wird, ferner ihm Credit zu ertheilen, oder ſich 
mit ihm in Geſchaͤfte oder Verträge bei Vermeidung 
deren Nichtigkeit einzulaſſen. 1 ; 
Reichenbach den 15. November 1833. 
Das v. Tſchirſchky Ober, Mittel- Pe fan: 
N Gerichts ⸗-Amtt. 


E diet al Citation. 

Der Sohn des Dreſchgaͤrtner David Becke aus 
Ober⸗Mittel Peilau, hieſigen Kreiſts, Namens Johann 
Friedrich, welcher am Baierſchen Erbfolge-Kriege als 
Soldae, oder Packknecht, oder Bedienter eines Offiziers 
Theil genommen, nach deſſen Beendigung aber ſich im 
hieſigen Lande als Viehtreiber vagabondjtend herumge⸗ 
t.ieben, ſeine von ihm etwa zu ückgelaſſenen unbekanten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch vorgeladen, ſich 
vor, oder in dem anf den 20. September 1834. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Schloſſe zu Ober⸗Mittel, 
Peilau anſtehenden Termine, oder in unſerer Regiſtra⸗ 
tur ſchriftlich oder per ſoͤhnlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anwerſung, oder zu gewaͤrrigen, daß er fuͤr 
todt erklärt und fein zurückgelaſſenes Vern oͤgen feinen 
ſich legitimirten geſetzlichen Erben werde zurüͤckgeſprochen 
werden. Namentlich aber werden ſeine angeblichen Ge⸗ 
ſchwiſter: a.) Dreſchgärtner Johann Thriſtoph Becke, 
welcher zu Türpitz Strehlener Kteiſes verſtor ben, 
b.) Suſanne Marie Becke verwittwet geweſene Hotz— 
macher Schmidt, welche in Schoͤnheide gelebt und in 
Habendorf verſtorben fein foll; 6.) ſein dem Namen 
nach unbekannter Bruder, welcher in Dieißighuben 


verſtorden fein. ſoll, deren Erben und naͤchſte Verwandte 


und ihre Erbnehmer hierdurch aufgefordert, in dem 
obengedachten Te mine von ihrem Leben und Aufent 
halte Nachricht zu geben, ihre geſetzliche Verwandſchaft 
zu dem verſchollenen Dreſchgaͤrtnerſohne Johann 8 ter 
ihre Gerechtsſame 


Auszuͤgler Johann Gottlob Becke ein Sohn des Va⸗ 
ters Bruders der Verſchollenen, fuͤr den rechtmäßigen 


Erben angenommen, chin, als ſolchen der Nachlaß zur 


freien Dispoſi tion. verghafolgt und der nach erfolgter 
Praͤcluſion ſich etwa er meldende nähere oder gleich 
nahe Erbe alle seine oabtungen duni, Dispoſitibnen 
anzuerkennen und zu ubernehmen ſchuldig, von ihm me 


ne 
. 
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elecung nsch Erſtattung der gehabten In der Buchhandlung von Fr. euer 


Far, j 

- Hiüngen zn fordern Berechtiger, ſondern sich nu ledig in Breslan ss 
lich mit dem, was alsdann von der Erbichaſt vorhan⸗ Hluͤcherplatz Mo. 4. ſteht commiſſionsweiſe zum Verkauf: 
zen ſeyn wird, zu begtügen verbunden. nag ß 1 Converſations⸗ Lexicon 10 Bände und 
Reichenbach den Zoten Detober — 54 8 Su elementbde., i 18. ut erhalte⸗ 
Das von Tſchirſchky Ober- Mittel Peilaueer -- Supkleme nee at. eb n für 
e Gerichts- Amt. Wichura. a e e Halbfranzbaͤnden e * 
Bekanntmachun 8 } * x 13. e 


„ 9- 1 — : 

; Von N eee e Ger ichts⸗Amts ae 2 Berpa cht un 9. f 

Volitzunde afts⸗Richter der Marig Franziska Ky pke, Nin si en 'oſterſtraße 
aus Sch laupitz gebuͤrtig, an den Tiſchler Wilhelm re Be d 5 55 
Hirſch zu Langenbielau verheirarhet, wird hierdurch Mo, Sb“, iſt von Weihnachten d. I. vet 
zar öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelbe bei ter den annehmbarſten Bedingungen ander 
Aufhebung der bisher uͤber fie geführten Vormundschaft weitig zu verpachten. Pachtluſtige wollen ſich 
due in Langenbielau ſtattfiadende Gemeinſchaft aller Guͤ⸗ die ſerhalb bei dem Beſitzer daſelbſt melden. 

ter und auch des Erwerbes unter Eheleuten, ſo wie in apita [jew ; 


Beziehun Ftritte unter Lebenden wi f den To N Ent en 2 
FF N re auf Hypotheken und ſichere Wechfel beforgt 


desfall ausgeſchloſſen hat. 75 2 7 r 
Reichenbach den aten December 1833. ſtets, das Kommiſſions Komtoir am Kraͤnzel⸗ 
Dias Gerichts Amt der Mellentorfer Sites markt No. 1. 9 22 


972 877 Comwis-Guͤter. Wichuka. r 2 i 
en Gaſch ef Verkauf. 8 100 Rthlr., 200 Rihle 300 Rihlr. 
In einer der ſchöuen Provinzialſtädte Niede. Schle; und 400 Rthlr. 
ſtens, ſoll der am Markte gelegene, ſich im beſten Bau⸗ werden gegen hinlaͤngliche Sicherheit à 6 be Cent 
znuſtande befindende erſte Gaſthof, mit Inbegriff eines jaͤhrlicher Zinſen geſucht. 


d Adreß⸗ Bureau. 


fehr bedeutenden Inventario, aus freier Hand verkauft den Anfrage- un 5 a 
werden. Da nun dieſer Gaſthof ſeit einer Reihe von im alten Rathhauſe eine Treppe bad. _ 


Jahren ſtets von Honoratkoren beſucht und beliebt ges a 1 a 

weſen, fo glaudt der Eigenthuͤmer es ſeinen reſp. Gäſten _. Erbforderungen und Hypotheken 84 

ſchuͤldig zu ſeyn, dei ſeinem Abgange fuͤr die fernere können jederzeit bei uns gegen baares 5 e 

Fortpflanzung dieſes Renomées zu ſorgen, uud ſoll der umgesetzi weren, do wie 85820 er nere 
Käufer bei den Kau'sbedingungen die bei dem Commiſ⸗ Wechsel mehrere Kapitalien 1 ermin 
ſionair Herrn B. Burghain in Breslau Reuſche—⸗ Weihnachten c. dispomibel sind, 

Straße No. 16 zu erſehen find, unter Umſtaͤnden ſehr 00 Anfrage- und ‚Adress- Bureau 24 
deaünſtiget werten. Are im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


„ „ Platina- Zündmäschienen. 


Billiger Bücher: Verkauf. N f g 1 
J n Weikart für. ii i . g U Paschen-Schreib- 
1 Sporte e yon Wei des Juſtiz⸗Collegien neueste Taschen- Feuerzeuge — Taschen-Schrei 
4) wär Bar Weikart für Lande Justi gen, zeuge — Siegellack in arenen eee 
2) Das Wechſelrecht ß, Sächs. und Na⸗ Oblaten mit Figuren ect. — gebeitzte Sehreib- 
2) Das Wechſelrecht nach Preuß, Sachs 5 ee Kästchen 15 beide Patent Sıahlfederm 


‚polsanichen, Geſebem ac farbiges Bilettpapier mit Goldschniit — Reise- 


3) Homdöopathie von Muͤckiſch 10 Sgr. f ! mit Gold: 8 
55 Lale d een wi 510 Mane Kupfer / 26g — Reissfedern — Zirkel — . 
platten aus der Schleſ. Naturgeſchichte 10 Reih Tusch - ‚und Muschelfarben eee — 
55) Syſtem der gericht. Phyſik von Kldſr 25 Sar. n AR eee Schreib- und eee f He 
6) Funkes Natur- und Kunſt⸗ Lexicon 4 Theile in drei rialien aller Art empfiehlt die Papier-Hlangſung 
Bonden 5 Rihlr. Sa F. L. Brades r 
7) Frage und Antwort Spiel aus der Geſchichte ze. dem Schweidnitzer Keller gegemüber. 
eee ä „ ö , S. Fececce cee ccc dec cc eteccceCececce & 
db) Die Fecht Voltigeur- und Ning⸗Kunſt mit 90 Kupfer⸗ I gro, Gef Fenke 8 
75 platten div. Abbildung. 1 Nehle. 20 Pr 5 F fuͤr Kinder und Perſonen jedes Alters empßeehlt 8 
er neee kene de eee in ſehr anſprechenden Gegenständen gut ſortirt die 8 
Kies eee im alten, Rathhauſe eine Treppe hoch. J Galantes je- nnd Kin derſpielwaaren Handlung bei iR 
Jg. Tor: wieder N En N dien ech ty ; 8 
IN 


92 70 am e eee e eee A i 8 
ant Verkauf, stehen Ohlauerſtraße Ny. 21. im iſten Oblauerſtraße No. 83., dem bl. Hirſch gegenüber. & 
Stock! n ; Zu 25 e e ee eee eee, d e eee eee ee, 


Zu empfehlende billige Kinderſchriften 
wieelche in der l f 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
0 8 2 nn hu in 1 Breslau N 
W ee BE en eee 
Kleines Bilder- ABC. Mit 264 Abbildungen. 
te Aufl. 8vo. Leipzig. Geb. 1 Nthlr. 
Mäller, H., das nuͤtzlichſte Buch für. kleine Kinder. 
Oder Bilder s ABC; und Leſebuch. Mit 28 ausgem. 
Kupfern. öte Aufl. 8vo. Geb. 15 Sgr. 
Straus, erſtes ABC, und Leſebuch zur Uebung im 
Leſen. Mit illum. Kupfern. 8 vo. Geb. 13 Sgr. 
Neues A BC, und Bilderbuch. Nach den bewaͤhr⸗ 
teſten Methoden. Ein Geſchenk für Knaben. Mit 
color. Kupfern. f 10 Sgr. 
— — naturgeſchichtliches, für. gute Kinder. Mit illum. 
Kupfern. er 10 Sgr. 
Bilder, ABE, Buch für gute Knaben und Maͤd⸗ 
chen Mit 22 illum. Kupfern, 8vo. 8 Sgr. 
Neues ABC, Buch zum Nutzen und Zeitvertreib 
kleiner Kinder. Mit mehr als 100 illum. Bildern. 
Atte Aufl. Geb. 5 10 Sgr. 
Der kleine Fritz als ABC⸗Schüler in der Natur⸗ 
geſchichte. Mit 22 illum. Abbild. Geb. 8 Sgr. 
Nebſt vielen anderen ABC: Bädern im 
Preife a 5 Sgr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Blumauer, Karl, der kleine Robert und fein 
Steckenpferd, oder des Knaben Luſt und Leben. 
12 mo. Gebunden 22 ½% Sgr. 
— — Roſaurens Strickkoͤrbchen. Ein bildendes und 
unterhaltendes Erzaͤhlungsbuch. Mit illum. Kupfern. 


} 
72 


So. Geb. N N 1 Rehlr. 
— — die kleine Stella und ihre Puppe. Ein ergößr 
liches Büchlein für kleine Mädchen. Mit illum. 
Kupfern. 12mo. Gebunden 22% Sgr. 


Lappe, Karl, die Inſel Felſenburg. Eine Robinſo⸗ 
nade fuͤr die Jugend bearbeitet. Mit illum. Kupfern. 
12 mo. Gebunden 20 Sgr. 
Reichenbach, A. B., Blumengewinde in Vater Ro⸗ 
ſenfelds Lieblingslaube. Ein ABC, und Leſebuch. 
Mit 25 feinen illum. Kupfern. 8vo. Geb. 1 Rthlr. 
Der Tugend Lohn. Eine Geſchichte aus der Zur 


gendwelt. Erzählt nach Maria Edgewoth von 
Robert Engel. Mit 8 illum. Kupfern. 8vo. 
Gebunden f 1 Rthlr. 10 Ser, 


Familien Erziehung. In einer Reihe moraliſcher 
Erzählungen für die Jugend von 5 bis 12 Jahren 
von Miß Edgeworth. Deutſch von Atzerodt 
bearb. Mit 8 illum. Bildern. 8 vo. Gebunden 

a 2 5 f 27% Sgr. 

Sammlung inte eſſanter Erzählungen und Auekdo⸗ 
ten aus dem Thierreiche. Zur belehrenden und nuͤtz⸗ 

lichen Unterhaltung. Mit illum. Kupfern. Svo, 

Gebunden 2 1 Kthlr. 


Harniſch, Wilh., der Himmelsg arten. Eine 
Weihnachtsgabe für Kinder und kindliche Gemuͤther⸗ 
Wohlf. Ausg. mit ſchwarzen Kupfern. 12 m0. Ge⸗ 
bunden 1 „ b 2 20 Sar. 
Schubart, Fr., belehrende Erzählungen für gute Kin⸗ 
der. Mit illum. Kupfern. 12mo, Geb. 15 Sgr. 
Seifer, Rob., Kinderſpiele. Ein Huͤlfsmittel zur 
fräftigen Beförderung des Frohſinns und der Gerunde 


heit für gute Kinder, Mit 12 color. und ſchwarzen 
Kupfern. 12mo. Gebunden 22½ Sgr. 
Stahl, Car., kleines Erzaͤhlungsbuch. Mit illum. 
Kupfern. 12mo. Gebunden 20 Sar. 


In der Buchhandlung Joſef 
in Breslau find zu haben: 
Das Pfennigmagazin. Jahrgang von 52 Stuck 

mit 300 Kupfern 2 RNirhlr. 
Das Hellermagazin. Jahrgang von 52 Nummern 

mit 250 bis 300 Kupfern 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Kosmorama, oder Gemälde aus Natur, Kunſt 
und Menſchenleben. iſte bis Zte Lief. Ato, 

Jede Lief. mit 4 Kupf. a 7% Sgr. 
Oken, allgemeine Naturgeſchichte fuͤr alle 

Stände. Iſte bis 7te Lief. a 6%, Sge. 
Poppe, ausfuhrliche Volksgewerbslehre. 

Iſte bis 5te Ltef. 5 u 4 15 Sgr. 
Hoffmann, Vollroth, die Erde und ihre Bewohner. 

Ste Auflage mit Stahlſtichen. kſte bis ste Lief. 

a f 5 18 a 7% Sgr. 
Bulwer's Werke. Zwickauer Ausgabe. ö 

1—4: Eugen Aram 1 Kthlr. 15 Ber. 

5. — 8: Pelhem 1 Rthlr. 15 Sgr. 

9 — 12: England und die Engländer 1 Rehlt. 

13 — 16: Der Verſtoßene I RNthle. 

Dieſelben. Stuttgarter Ausgabe. 18 2s Boͤchn. 

2 3 — HA 3% Sgr. 
Hauff's, W., Schriften. 36 Bände, 3 3% Sgr. 
Hoffmann, E, erzaͤhlende Schriften. 18 Bde. 45 Sgr. 
Cooper's Werke, Frankf. 75 Baͤndchen. 

r 10 Rehlr. 8 Sgr. 
Irwing's Werke. Frankf. 47 Baͤndchen. 7 Rehlr. 
Literarifhe Anzeige. 3 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Reiſe im Zimmer, 
oder Kinderwanderungen durch die Heimath, mit Ber 
lehrungen uͤber die Fremde. Zur Unterhaltung für Kin⸗ 
der von F. G. Ziehnert. 2te Ausgabe mit acht 
illum. Kupfern. Elegant gebunden 1 Rrhlr. 


Deutſchlands verſchiedene Staͤnde, 
auf 18 nett geſtochenen Kupfertafeln zum Nachzeichnen 
und Coloriren für fleißige Kinder. 10 Sgr. 
120 Bilder zum Ausſchneiden 
mit der Scheere fuͤr kleine Kinder und zum Nach⸗ 
zeichnen oder Colorirxen für größere Knaben und 

Mädchen... 5 Sgr. . 


Max und Komp. 


nee 


/ — 


E Neueſtes vaterländiſches Keifefpiel. ee 
n der Bu handlung von G. P. Aderholz in 
9 7 5 G und Kränzelmarkt Ecke), A. Terck 
1 Lech und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Die Mee durch ar Grafſchaft 10 


en Sn e 

Ein vaterländiſches Geſellſchaftsſpiel zur Unter⸗ 

haltung un d Belehrung für Schleſiens 

Jugend. 

Der Spielplan enthält 54 Anſichten, und als Haupt- 
Anſicht Breslau von der Abendſeite. Die klei⸗ 

neren Umgebungen pie in Anfichten der Städte 

Zobten, Schweidnitz, Kynau, Charlottenbrunn, Wartha, 

Glatz, Landeck, Habelſchwerdt, Reinerz, Neurode, Cudowa, 
Gruͤſſau, Landeshut, Schmiedebeeg, Warmbrunn, Hirſch⸗ 


berg, Salzbrunn, Striegau u. ſ. w., ferner ſaͤmmtliche 


einzelne Parthieen aus dem Rieſengebirge und der 
Grafſchaft Glatz. Treu nach der Natur gezeichnet. 
Das Spiel dient nicht nur zur nuͤtzlichen und angeneh⸗ 
men Unterhaltung der Jugend, auch Erwachſene koͤnnen 
es in Geſellſchaften zum heitern Zeitvertreib benutzen 
und als ein Erinnerangsblatt an dieſe Gegenden und 
Städte aufbewahren. 


Preis der ſchwarzen Abdruͤcke 15 Sgr. 
auf Pappe gezogen TR 20 Sgr. 
Preis der ſauber iluminitten Abbracke 25 Sgr. 
auf l gezogen 1 Riehlr. 


Im Verlage von H. Reichenbach in Leipzig iſt 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ning und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke zu haben: 


Sammlung auserleſener praktiſcher Abhand⸗ 
lungen für Wundärzte. 18 Heft. 8. 
15 Sgr. 
Schon vorſtehender Titel deutet auf die e 
dieſes Werkes, deſſen intereſſante und kenntnißreiche 
Abhaudlungen von einem erfahrenen und geachteten prak⸗ 
tiſchen Wundarzte geſammelt und in beſonderer Aus: 
wahl wiedergegeben wurden. Von nicht geringem In⸗ 
tereſſe muͤſſen dieſe Sammlungen allen den Aerzten und 
Wundärzten ſeyn, die theils durch ihre Geſchäfte, theils 
durch andere Verhaͤltniſſe behindert ſind, ſich in der 
neuern Literatur mit den Fortſchritten ihrer Wiſſenſchaft 
bekannt zu machen. 
Findet dies Unternehmen Beifall, fo werden dieſem 


erſten Hefte und dem in Kurzem erſcheinenden zweiten 


Hefte, noch mehrere folgen, doch kaun jedes einzelne 
Heft als ein fur ſich beſtehendes Ganze betrachtet wer⸗ 


den, da es in keine Verbindung mit den übrigen ges 


ſtellt wird. 
Der Verleger 


4913 


Em pehlungswerthe ‚wohlfeile 


Musikalien 
welche sich vorzüglich zu Weihnachtsgeschen- 5 
ken eignen, und zu haben sind bei 


F. E. C. Leuckart, 
Musikalien - und Kunsthandlung 
(am Ringe No. 52.) 
Arion, Sammlung auserlesener Gesangstücke mit 
Wee des Pianoforte. 1stes—38stes Heft. 


Buch-, 


= à 5 Sgr. 
— mit Begleitung der Guitarre, .1stes — 30stes 
Heft. à 5 Sgr. 


(Die Bändchen sind geheftet und sauber 
gebunden zu haben) 

„Neue Bibliothek für Pianoforte Spie- 
ler. Mustersammlung aus den Werken der 
berühmtesten I ssizer älterer und neuerer 
Zeit, verherrlicht mit Portraits und Lebenshe- 
schreibungen, der 1ste und 2te Jahrgang von 
26 Heften gebunden a4 Rthir, 10 Sgr. 

Mühling, Museum für Pianoforte- Musik. und 
Gesang. Ater Jahrgang. 1 Athlr. 

Opern für das Pianoforte, mit und ohne Text 
in wohlfeilen und eleganten Ausgaben zu ver- 
schiedenen Preisen. 1 

Sammlung der beliebtesten. Ouverturen für das 
Pianoforte. 3 

No. 1— 24, Zweihändig a 2% Sgr. 
No. 1 — 24. Vierhändig 4 3 Sgr. 

„Cäcilia, musikalische Festgaben von C. G. 
Reissiger, Baron von Mildtz, I. Otto, F. A. 
Kummer, A. B. Fürstenau, C. G. Kupsch, 
Baron von Meiners, S. Burkhardt, Baron von 
Richthoffen, C. Lassekk, C. E. Hering, M. 
Meyer und Henriette Sontag. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Hebes“, eine poetisch- musikalische Toiletten- 
gabe 4 Athlr. 10 Sgr. 
Wir erlauben uns nech ausdrück- 

lich zu bemerken, dass alle allgemein oder 
besonders empfohlenen Gegenstände unse- 
res Geschäftskreises unter den zeitgemässe- 
sten ‚Bedingungen ieh bei uns zu 
haben sind. 


F. E. C. DEneKaft 


Buch-, Musikalien- und 1 
am Ringe No. 52. 


Chocol ade 
aus der Dampf⸗Maſchinen Chocoladen-⸗Fabrik von H. D. 
Groß aus Berlin, deren Guͤte nnd Preiswuͤrdigkeit 
hinlaͤnglich bekannt iſt, empfiehlt zur geneigten Abnahme 


— 


d Jabeikpreiſen und dem ublichen Rabatt 


5 Wilh. Kleinert, ns 
; Schmiedebrͤcke No. 43 im grünen- Kürbis. 
Breslau den 18. December 1833. 
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Bere 
Die Leipziger Wiehverfiherungs 

An ſtalt für Deutſchland 2 5 
S. S b b. g-. g · f A l. d AH 
beginnt ihre Verſicherungen auf Nindvieh 
mit dem 1. Januar 1834. i 
Auch werden vorlaͤuſtge Anmeldungen zur Verſiche⸗ 
rung von Schaafen ſchon jetzt angenommen, damit auch 
dieſer Zweig der Anſtalt recht bald in Wirkſamkeit 
treten kann. 5 5 TA 
Wegen beider 
liehen RR 
an den Koͤnigl. Rittmeiſter a. D. Herrn Baron von 
Werder auf Seifrodau bei Winzig, 
„ Koͤnigl. Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſarius Herrn 
Schwarz in Koſlitz bei Luͤben, 
„ Koͤnigl. Kreis⸗Secretair Herrn Krauſe in 


& 


Segenftände kann man ſich nach Be⸗ 


Neumarkt, f N 
Koͤnigl. Kreis Secretair Herrn Wieliſch in. 
Namslau, 5 ? 

„ Koͤnigl. Lotterie s Einnehmer Herrn Böhm 
in Brieg, Ze 


„Kaufmann Herrn C. W. Müller in Oels, 
„ „Kaufmann Herrn. E. F. Moritz Kelbaß in 
et, Schweidnitz, * F 85 
„ die Handlung L. Huͤttel's Wwe. & Müller 
in Nimptſch, 
und an den unterzeichneten Hauptagenten der Anſtalt, 
(bei dem auch Feuerverſicherungen mit der öten Ham⸗ 
burger Aſſecuranz⸗Compagnie geſchloſſen werden koͤnnen⸗) 
wenden und daſetbſt die zur Verſicherung noͤthigen An: 
meldungebogen gratis, die verbeſſerten Statuten 
fuͤr 5 Sgr. erhalten. 
Breslau den 17. December 1833. 
j Der Kaufmann J. Muͤllendorf, 
Taſchenſtraße No. 28. 
5 Cirque Olympique. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem hochgeehrten 
Publikum die ergebenſte Anzeige zu wachen, daß nur 
noch 8 Vorſtellungen ſtattfinden werden, und zwar nur 
noch 2 vor dem Feſte, nämlich die erſte große außer: 
ordentliche Vorſtellung zum Beneſize ‚bes; Komikers 


Herrn Rau Fieitag den 20ſten d. M. und die Zweite 
Sonntag den 22ſten, und die letzten 6 in den Feſitagen, 


die uͤbrigen Tage bleibt der Circus geſchloſſen. 


ä— — ꝑ 41 —ͤ—ů— rr — 


Die Putz und Modezandlung 
von Wittwe Johanna Frideriei, 
am Ring No. 14, 


empfiehlt zu dieſem Weihnachtsmarkt in keicher Aus⸗ 

wahl die allerneueſten Wintermoden in Huͤten, Hauben, 
in T ranzoͤſiſche 
nebſt noch mehreren in dieſes Fach 
moͤghichſt bil 


Kragentuͤcher in Tull und achten Blonden, 
Blumen, Federn, f 
elnſchlagende Artikel, mit Velſicherung der 
ligen Preiſen. 


e eee een e 
* * 7 224 ur 7 7 


bauten Treibhauſe ein Blaſe⸗JnſtrumentalConzert gehät, 
ten, um 2 Uhr Nachmittags damit atigefangen und 


e | 


4 ee e be ard. 
7 3 a * 2 & en 5 8745 + 
„„ Jn Kynau bei aden > 
ir. „ „„ einn RT 148 12 * 2 
wird am en Beihmachts, Fiera in em nen Ars 


un 5 Uhr aufgehoͤrt werden, das Eintrittsgeld dafſr 
iſt a Perfon 3 Sgr., page Ausnahme des Miel 
Abends iſt Ball und Exleuchtung des Treibhauſes, auch 
ſtebt es den werthgeſchaͤtzten Theilnehmern des Con 


zerts frei, an dem Ball Tbeil zu nehmen, oder auch 
nur Zuſchauer zu bleiben, wo fuͤr letzteres nichts mehr 


zu entrichten iſt. Die Ball⸗Bedingen find am Local 
und im Saal daſelbſt angeſchlagen. e ; 

2 eee O. 

Cin e e dne 
verfertigt mit neuen verbeſſerten und durch Dampfktaſt 
getriebenen Maſchinen, Fabrik des Königl. Hoflieferanten 

Theodor Hildebrand in Berlin. 5 
Der ſich ſtets mehrende Beifall, welchen die Ge⸗ 
würge und Geſundheits-Chocolade meiner Fabrik aller 
Orten erhalten, iſt fuͤr mich der ſchmeichelhafteße Be⸗ 
weis einer Anerkennung der Vorzuͤge derſelben. Um 
daher den Ankauf dieſes ſo beliebten Fabrikats fuͤr die 


reſp. Conſumeunten zu erleichtern, habe ich außer der bez 


reits in Breslau deſtehenden Niederlage eine Haupt 


niederlage daſelbſt errichtet, welche der Kaufmann 


Herr C. J. Spring muͤhl ( Schmiebebrücke und Ur⸗ 
ſuliner⸗Straßen⸗Ecke No. 6.) zu übernehmen bereit ge 
weſen iſt. 5 rt 

Der Herr C. J. Springmüͤhl iſt wit allen Sor⸗ 
ten Gewuͤrz und Gejundheits-Chocoladen meines Fabri⸗ 
kats aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, verkauft ſolche zu Fa⸗ 
brikpreiſen, das Pfund von 7 bis 22 Sgr., und be⸗ 


willigt denſelben Rabatt, welchen die Fabrik Kaͤufern 


von Parthieen gewährt, worüber die Preis, Courante, 
welche Herr C. J. Springmühl jedermann auf Vers 
langen gern mittheilen wird, naher unterrichtet. i 
Ich bitte nun den Herrn C. J. Springmuͤhl 
mit Aufträgen zu beehren, welche derſelbe beſtens au 
zufuͤhren ſtets bemuͤht ſeyn wird. 8 
Berlin im December 1833. 
Theodor Hildebrand, 
Hof Lieferant Sr. Majeſtät des Königs. 
Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, enthalte 
ich mich aller Anpreiſungen eines Fabrikats, deſſen Güte 


allgemein anerkannt iſt. NE 
Pfd. gebe ich 1 Pfd. gratis, 


Bei Ankaͤufen von 5 
bei 2½ Pfd. ½ Pfd. einen annehmbaren Rabatt be⸗ 


willige bei nach groͤßern Parthiren. Um gefällige Auf 
träge bittet 


t. E. J Spleingmühl, 
Schmiedebruͤcke und Urſulinerſtraßen Ecke N. 6, 


| Lichtſchirme und Nachtlampen 5 


und neuen geſchmackvollen Formen, die Eiſengußwaa / 
ten⸗Niederlage von F. Pup k e. 
5 Naſchmarkt No. 43 eine Treppe hoch. 


mit Lithophanie Bildern empfiehlt in reicher Auswahl 


4 


| 


| D b IRRE s gen dre rf erf Thee vorzuziehen, ſondern noch deshalb empfehlenswerth, 
An z e i gd e, n weil er wegen beträchtlichen Gebalts an Nahrungsſtoff⸗ 

ehr: nährt und⸗ ſäͤrkt, ohne nachtheiligen Artz und Wallune 
C 
Bieslau den 18ten December 1838. See 
3 Maoritz Seifen," % 


„Eine febe, ber 


di g bets in allen 


ar 


ee 


ei 


$ eit ard Spass u | un 
welche für ausoättige Rechnung zu eee eee a en 


auffallend TT.... ß 
verkaufen ſi „ Arac oder alter Jamaica⸗Rum ."z 


per 


die neue 9 e en e die ee e, 

5 5 lung des Mor die Bout. (1 ſchleſiſches N 18678 
uu des Moes Sache Ka die Bout. (4 ſchleſſcn munen be ar 

7 markt No. 42, Im Haufe des Kauf, die Dont. (1 preußiſches Quarı) 20 Ser, 
4. mann Hrn. Elbel im 1 ſten Stock. 25 die Bout. (4 preußiſches Quatt) 101 Sgr., 135 4 
TTT f 5 von reiner weißer Farbe 7 
= u pe 15 a Nee die Bont. (1 preußiſches Quart) 25 Sgr. 
e Choecbladen⸗ Fabrik die Dont. (z pkeußſſches Quctr). 13 Ohr. 


des 1 
Ferdinand Weinrich in Breslau 
er en 1 1 N blikum und fein 14 Rthlr j 
eehre mich einem hochverehrten Pudlikl e N % Meanzn z 
ee 1 heren He 0 0 e hier⸗ eee care Quart) brauner Farbe extra 
mit die ergebene Anzeige zu machen, aß ich von mei N sy. 1 J 
nen eh Fab welche ſich durch ihre aner, 5 Echter Frangois. Sprit 
kannte und ſtets gleichbleibende Guͤte und Preiswürbigs die Bout. (1 preußiſches Quart) 30 Sgr. 
keit, beteits allgemeine Beliebtheit erworben, eine Franz Branntwein 
ie ie t., Niederlage die Bout. (1 preußiſches Quart) 15 Sgr., i 
bei Herrn Moritz Geiſ er bierfeldft empfiehlt als ganz ausgezeichnete feine und billige Ge⸗ 
man „(Schmiedebrücke No. 54. in Adam und Eva) tränfe 1 nr 
errichtet habe, welche ich ſtets auf das vollſtaͤndigſte Friedrich Guſtav Pohl in. Breslau, 
aſſo tirt halten werde. Schmiedebruͤcke Ro. 12. 


*SEchter Arac de Goa! „ 


7 
*. 
die Bout. (2 preußiſches Quart) gelber Farbe extra 


December 1833. 


Breslau den 18ten ö — a 
en Ferdinand Weineich. G ee a Ze 
FFF f 5 1. Italieniſche Waaren⸗Offerte. $:- 
In Bezug auf borſtehende Anzeige, empfeble ich zu S e NER UNE 8. Sr d 
den beſtehenden Fabrikpreiſen, in Parthieen mit einem Ausgezeichnet Schöne fette Sultan, Kranz; und Bugs 
angemeſſenen ‚Rabatt? N 5 1 4 lieſer Feigen, Alex. Datteln, große Gaͤrzer Maroni, 
= feinſte Be nillen Chocolade No. 1. 2. 3. neue geleſene Smyrna, Sultan ohne Kern, und Mar 

ne Gewürz, do. No. 1. 2. 8. laga Trauben-Roſinen, kleine Corinten, ſchoͤne große 

er Geſundheits⸗ dto. 158 Mandeln, lange und runde Tuͤrkiſche Hafelnäffe, kleine 
Gerſten⸗ dto. ene cand. Pommerränzel, Citronat, Kalmus und Ingwer, ſo 
Jaolaͤnd. Moos, dio. i ie wie verſchiedene candirte Früchte Pfundweiſe, wie auch 

„ CaeaoMaſſe as in Schächtelchen das bekannte Oedenburger Obſt, wek⸗ 

ferner als neue, jritgemäße Fabrikate: ches ſich beſonders zum Weihnachtsgeſchenk gut eignet 

Wh Homdopathiſche Choenlade . braun und weißen Achten Jamaica Rum, wie auch ganz 


welche genau nach der Angabe eines homdopathiſchen ächten Arac de Goa, ſo wie ͤͤchten Trieſter Maraſchino, 
Arztes deteltet iſt, und bei dem Gebrauch der homdo⸗ feinſtes Provencer Oel, verſchiedene Sorten Mehlſpeiſen, 

pathiſchen Heilmethode ein ſehr angenehmes und geſun“ ſo wie die bekannten Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, vollſaf⸗ 
des Getränk au der Srelle des Caffers gewährt tige Aepfelſinen und Citr onen offeriren zu moͤglichſt 
ben erer EU a ef fee e. 0 billigen Preiſen . a 


Gebruͤder Knaus „Kraͤnzelmarkt No. 1. 


A e e eee eee 
Es ſind den Löten d zwei Kaſſen⸗Anweiſungen ges 
inden worden. Der kechtwaͤßige Eigenthuͤmer kann 
den ge Eitegung der Junſerktonsgebühten auf 
dummerei ig ko. 20, bei den Negßrater 
er bpiſchen 4 und 2 Ur i Enpiang bahfren. 


er, 34 
ers 


. 


— 4916 


Meine neue Tuch⸗ und Mode⸗ 
Waaren-Handlung fuͤr Herren 
(Riemerzeile Nr. 9) 
iſt zum bevorſtehenden Feſte wieder durch mehre 
Zuſendungen der neueſten Mode-Artikel aufs befte 
aſſortirt worden, und erlaube ich mir insbeſondere 
elegante Weſten, Wintermuͤtzen, Pariſer Ball 
ſchuhe, eine ſehr große Auswahl neuer Kravatten, 
oſtind. Taſchentuͤcher, wie auch viele andere ſich 
zu Geſchenken fuͤr Herren eignende Gegenſtaͤnde 
beſtens zu empfehlen. Um guͤtige Beſuche ergebenſt 
bittend, verſichere ich zugleich die reelſte und bil: 
ligſte Bedienung. . 
L. Hainauer jun. 

e c e e Gre eee eee 


ER 


2 


eee eee 


ce ee 
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Aechten alten feinsten Jamaica-Rum, die ganze 
Flasche 15 Sgr., die halbe 74 Sgr. 
feinen Amerikanischen Rum, die ganze Flasche 
10 Sgr., die halbe 5 Sgr. 


Besten inländischen Rum, die ganze 8 Sgr., die 


J Sollte ein ſolches von mir gekauftes nicht gut 


halbe 4 Sgr. b 
Aechten weissen Jamaica-Rum die ganze Flasche 
20 Sgr., die halbe 10 Sgr. 
Ferner: Feinsten Pecco- und Perl-Thee, 
‚empfiehlt und offerirt in. bester Qualität 
Carl Fr. Prätorius. 
-Albrechts-Strasse No. 39 im Schlutiusschen-Hause. 


yaaamuanan tanayanı ana mans 
wre e. 

Wiener Schnuͤrmieder und Leibchen, wodurch 
der Koͤrper ſich nur gerade halten kann, ſind 
vorraͤthig zu haben, auf der Schmiedebruͤcke in 
4 No. 16. zur Stadt Warſchau eine Stiege hoch. 


> 


* 


paſſend ſeyn, fo verpflichte ich mich es zuruͤck zu 

nehmen (zum Maaß bedarf ich ein paſſendes 
Kleid). Bamberger. 

PFE 
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Billig zu vermiethen 


und ſofort zu beſetzen iſt ein Pferdeſtall nebſt Wagen, 
RNemiſe: Schmiedebruͤcke No. 42. 


CN 


FCC 


SSS Scene 


Geſuchte Reiſegeſellſchalkt. 
Jemand der mit Extra Poſt Pferden in eigenem Wa⸗ 


gen den 228en dieſes, von hier nach Leipzig reiſt, ſucht 


eine Reiſegtſellſchaft dahin. Darauf Reflgetirende er: 
fahren das Nähere bei dem Kaufmann Herrn Martin 
Hahn (Goldne Radegaſſe. ) “ 


Zn m 


Wohnung zu vermiethen. 


Drei große Stuben nebſt Kabinet und nöthigem Bei’ 
gelaß im erſten Stock, Ketzerberg No. 32., zunächſt der 
grünen Baumbruͤcke. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤme rin 


— — — — — — 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gregory, von Penke; 
Hf. v. Uechtritz, von Siegda; Hr. Kunze, Inſpretor, den 
Blumerode. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Schlu⸗ 
tius, Wirthſchafts Inſpector, von Nogau; Hr. o Lipinset, 
von Lolisdorff; Hr. Rüder, Kaufm., von Leipzig; Hr Erbe. 
General⸗Paͤchter, von Roſenau; Ar. Haaſe, Kaufmann, pen 
Berlin; Hr. v. Reibnitz, von Hoͤckricht. — In der gold 


nen Gans: Hr. Ifeler, Kaufmann, Bourdeaur. — Im 


deutſchen Haus: Hr. Wollmann, Apotheker, von Der 
lin; Hr. Epſtein, Kaufmann, von Lublinitz; He. Friedländer, 
Kaufmann, von Beuthen; Hr. Sachs, Kaufm , von Gutteß⸗ 
tag. — Im goldnen Baum: Hr. Jacobi, Superkaten⸗ 
dent, von Neumarkt; Hr. Baum, Kufmann, von Rawiezz 
Hr. Teichmann, Referendar, von Herruſtadt; Hr. o. Lieres, 
von Plobmuͤhle; Hr. Friedel, Gutsbeſ., von Dahſau z Hl. 
Erler, Rentmeiſter, von Mittelſteine. — Im gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Hauptmann v. Winkler, Landes⸗Elteſter, ven 
Schwedlich; Hr. Biebrach, General⸗Paͤchter, eon Trebnitz. — 
Im Rautenkran;: Hr. Bendemann, Amtsrath, von 
Groß Naͤdlitz; Hr Pfeiffer, Hr. Wollſtadt, Schauspieler, Hr. 
Degen, Saͤnger, ſaͤmmtlich von Mainz. Im weißen 
Adler: Hr. Graf zu Stollberg, von Schoͤnwitz; Hr. Ric 
ter, Kaufm, von Leipzig; Hr. v. Koszutskſ, von Greß⸗Tſchun⸗ 


— 


kowe. — Im weißen Grorch: Hr. Bäker, Kaufmann, 
von Ober⸗Peilau; Hr. Cobnheim, Commiſſionair, vol Lieg⸗ 


nitz. — In a goldnen Löwen: Hr. o. Schauroth, 
Rittmeiſter von Strehlen; Hr. Groth, Paftor, von Postel“ 
witz. Im Privat- Logis: Hr. Gubiſch, Fabrikant, 
von Langendielau, Hummerei No. 3; Hr. Gruͤttner, Ob Kd. 
Ger ⸗Referend., von Liegnitz, Reuſcheſtraße No 64: Herk 
Jung, Fabrikant, von Ernsdorff, Dorotheengaſſe Ne. 3: Hf. 
. von Warteburg, von Klein Oels, Karlsſtraße 
ro. 29. g 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Berlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. . 


